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1

Die nachſtehenden Kleinigkeiten find, an man

chen Stellen ſelbſt der Form nach, ſo wieder erzählt

worden , wie ſie dem Berfaſſer erzählt wurden und

es iſt gewiß nicht ganz ohne Intereſſe, daß einige

der hier veröffentlichten Sagen yon der biệlang

bekannten Weiſe abweichen, andre , ſo piel der Pers

faffer weiß , noch gar nicht gedruckt worden ſind.

Eben um diefer übweichung,und Neuheit wils

len nahm ſie der Verfaſſer auf und hofft dadurch,

ſo wie durch die in ziemlicher Anzahl eingeſtreuten ,

dem Volkemunde" entnommenen Sprüche, Rätſel

und fprüdzwörtlichen Redensarten denen , die dem

deutſchen Sagenkreis und den Altvordern überhaupt

ihre Aufmerkſamkeit widmen , einen kleinen Dienſt

geleiſtet zu haben .



Den Titel anlangend , ſo weiß der Verfaſſer

recht gut , daß er dem Leſer feine Legenden im ei

gentlichen Sinne vorlegt ; allein im Niederſächſiſchen

hat das Wort (Legendche) nicht jene von der Wiſſen

ſchaft angenommene Bedeutung , was denn auch

in den Erläuterungen , die wegen ſpärlichen Raums

mur ſehr kurz Fein konnten , ſeines Ortes eine An:

deutung gefunden hat.

14.Die niederſächſiſche Mundart wurde aus dem

in der Einleitung angegebenen Grunde, fo 'tie auch

um deshalb beibehalten, weil ſie dem Verfaſſer für

volkstümliche Erzählungen ſehr geeignet erſchien .

*: Bei dem geringen Anbau des Plattdeutſchen

wolle man Schwankungen in der Rechtſchreibung

entſchuldigen.

Hildesheim , im Februar 1856.
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Matthias Hahnenkamm.





A ,s ed noch en lütchen Jungen was, wohnen

mine felgen Eldern tauſammen in einen Huſe mit

ehrlichen , ſlichten Bürgersliden ut der gu'en ol’en

Dit, dei kennen jeden Plad in Hild’sheim, un wuß

ten veel tau vertellen von Hüſern, Feldern un

Wiſchen , von’n Hilmiſchen Wolle , von Kerken,

Kerkhöwen un oltfränkſchen Gebüden, von Spoi

kedingern, Twargen, Vorgelaten, Zimpathie un

Beſpreken , un wi Lütchen freuen uſch alemal up'n

Winter ; an den langen Abenden gaw et wat tau

hören, un wi ſpißen de Ohren, wenn et ſewen

ſlaug, un dat Abendbrot vertehrt was ; denn um

düſſe Sit ging et an . Da fam denn de ol'e Fleit

chenbrink mit finer Frue up uſe Stube un ſegte

jedesmal , ed weit et noch wi hüte: 38 et erlaubet ?

Man herin ! ſegten mine ſelgen Eldern ; un denn
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teimen ſe herin, un de Frue brochte ehren Spinne

woden midde ; denn ſei was flitig, un wolle nich

leddig ſitten , un de Hän'e in den Schoot leggen .

Se meren aber nich de Einzigen , dei uſch up'n

Abend beſochten : da kam of Nahber Zacharias, de

Pöttcher, un friße Diekhoff, de Kinokenhauer, un

Arneken Linnekogel, de rike Koopmann, un ſei

wußten alle veel tau vertellen , un hören geren

tau, wenn wat vertelt word ; aber feiner ging den

lütchen Schaulemeſter Matthias Hahnenkamm in'n

Vertellen ower ; dei wuſte Beſcheid von allen, wat

in Hild's heim un in'n ganzen Stifte 'icheihn was,

un ſprok wi'n Bauk, un wi alle weren jümmer

recht trurig, wenn hei nich komen konne . Schaule

heilt hei nich mehr, datau was hei tau old un

ſwad, un hei kreig Penſchon, aber nid, ſau veel,

dat hei ſed ſatt eten konne; denn fau'n Schaule

meſter is wi'n Eſel, wenn bei nich mehr arbei'n

kann , mag hei up'n Gemeineanger Dißeln un

Dören freten , wenn hei wecke fin'n fann. Aber

bei bleiw doch immer wol un froh, heilt den Kopp
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boben, un plegte tau ſeggen : An fau’n old bufäl

lig $us, dat nich mehr geſund up'n Rippen ſteiht,

wend't nemmes mehr wat an , et wadelt noch en

paar Jahre, inn denn fällt et in'n Klump , un et

i8 ute in'n Daume.

Wenn hei nich twiſchen uſch was, ſau wolle't

nich ſau recht gan , un alle näſelang fraug de

eine un de andre : Wo bliwt denn Matthias hüte

Abend ? Dee ſed denn de Dör up, un de lütche Mann

tripple herinter, ſau maken tvi alle en vergnügt

Geſichte, un jeder rede ehne de Hand hen, un ſegte:

Et iš gut, dat jü da ſind, Herr Magiſter ; nu ſet=

tet jeď hen , de Pipe toiwet ſchon up jeď , un de

Husmutter het ſchon mit’n Laſſen klappert, un

eſegt: uſe fründliche Schaulmeſter mot en warm

Sdäleken hewen, dat wärmet den Magen, un lö

ſet ſine Junge! Denn lache hei vor ſed hen, un

Tegte: Gottelohn, Husmutter ! Wi kann eď denn dat

wedder gut maken, ed arme Schelm von Schaule

meſter ?

Het ſed wat gut tau maken ! ſegte denn de ſel'ge

1 *



Frue; wenn jü uſch en Gefallen daun wilt, ſau

fanget an tau vertellen ; et geit gar tau ſchöne, wenn

jü von „ vor düſſen" föret. Un denn ging hei los ,

un höre nich eher up, as bet Kloce elben , un wi

wveren alle ſau ſtille wi de Müſe, un horchen, un

freuen uſd, in neimen uſch allens tau Herzen, as

wenn wi in der Sterken weren .

Un nu lev ' ed edacht: Et will wol der Moihe

wert ſin , nahtauvertellen , wat de lütche Schaul

meſter vor Jahren vertellt hat. Ex wil nir än

dern , in an den olen Buwerken nid rütteln un

regen , un nidh näſemis denken : Sau is et better,

de Schaulemeſter verſtund dat nich , jeße fin wi

kloiker, wi de Ol’en .

Of de plattdütſche Sprake Tchal ſtan bliwen ,

wi ſe ut Sdaulmeſter Hahnenkamm’s Mun’e flot,

denn Magiſter Matthies vertel'e of up Platt, un dat

Plattdütſche is ſau’r prächtigen, ſtrewen , vuliſaftigen ,

ferenfeſten Iwig an den groten immergroinen Spral

boom , dei ganz Dütſchland Frugt un Schatten

giwt, dat et ſedł wol ſchicket, en Handvul Früchte



von jennen Twig uptauleſen, un weren et of man

en paar geringe Edern .

Un nu willed noch en Word an dei ridi

ten , dei da ' meinet, en Botterknuſt tau verdei

nen , wenn ſe recht vornehm de Näſe in de Höchte

tredet, wenn ſe en kräftig Wort höret, un nich

midde Kören awlatet , wenn et enmal wat Saf

tiges gimt. Dat let ſed aber nich anders daun,

wenn'n Platt un von Lüden ſpredt, dei vor ol’en

Tiden lewen un ſproken, wi ehnen de Snabel

woſſen was, un nich drei Kerüze ſleigen, wenn et

tau'n Flauke tam oder tau'n Wore, dat de Lüde

in düſſen Dagen ſmerig un dögeniſd nennet. De

Dl'en regten wol mal wat, dat nich ganz renlich

was ; jekunder nimmt’n ſau wat nich in'n Mund;

davor ſitt aber de Guay fuſtedicke hinder den Oh

ren , un, wat noch ſlimmer is , deip in'n Herzen

un Gemüte.

Et ſhall med freuen , wenn Schaulmeſter Mat

thias' Stippſtörken un Legendchen nod) jekunder

Frün'e find't ; gefalt ſe aber nich , ſau mot'u ſeg =
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gen : De ſelige Schaulemeſter kann nix datau, denn

hei vertelle dens ſau, wi hei et hört hadde, un

dee keinen Fliden upeſetten, un fein Stüđe awriten .

Wenn aber düſſe Dinger in jnen Ogen Gnade

fin'et, ſau halt de Herutgeber noch en paar Broider

un Sweſtern von den Stippſtörken un Legendchen

ut de Polterkamer herut, un ſchidet ſei in de Welt

un let ſe in Gottes Namen gan, wi hei düſſe gan

let.



De witte Frue.





Dei Thränen, dei dat Rindesoge up der Mutz

ter Du’enhemd weent, dröget nich ; ſe naget un

brennet in den kol’en Herzen , dat et wedder warm

werd, un latet in'n Grabe keine Ruhe!

De Nachtwächter Polm brochte an’n Micheels

Brinfe de Elben , un ſach Teď um von einer

Site tau’r andern, wi't 'en rechtſchaffnen Wächter,

dei et wol meint mit ſiner Vaderſtadt, Nacht un

Dag taukummt.

48 hei fine Ogen up’n Micheels - Kerkhowe

richte , ſach hei ne witte Geſtalt, de ſatt up ' en

Grabe, un rege ſed nid.

Wereſt du nidh bange wor’en, un herreſt de

Frue Frue fin laten , un wereſt du nich diner Wege

gan oder lopen, wenn du an Johannes Bolm':

Stidde weſen wereft ?
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Aber Johannes Bolm leip nich, ſondern ſtund

faſte, denn hei hadde de Welt ſeihn in Krieg un

Fre'en, un hadde Gott vor Ogen un in'n Herzen,

un wenn of twei un ſiebzig Jahre ower ſin Haupt

wegetogen weren , un fine Haare bleitet hadden,

ſau ſtund hei doch noch ſinen Mann, un de Dü

wel fülwenſt herre ehne nich ſchreden könnt, un

wenn hei of mit Perfaut un Kauſwanz, mit glu

hen Ogen un fürigen Mule up eln taukomen

were.

Johannes Bolm dadyte in finen Sinn : Wenn't

en Minſche is , ſau werſt du ſchon mit ehne fertig

weren ; wenn't en Geiſt is, ſau wil eď fragen ,

warum hei nich geruhig in Hilger Er'e liggen blitt,

un upſteit, un den Lüden Schreden injögt.

Hei ging up de Geſtalt tau, un ſach, dat et

’ne witte Frue was, angedan mit ehren Do'en=

klede, von oben bet un’en wit ; kein bunt Stüde

was an ehr tau ſeihn.

Half ower dat Geſichte hung de witte Kopp

daul; aber Johannes Bolm fonn'e doch de holli
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gen Ogen, de aſchfahlen Baden un de blauen

Lippen ſeihn, und dorch dat grote Sterbelafen

chemmer'n de knokigen Hän'e un ſpißen Schulder

bläder, un ’ne do'e Frue moſt' et ſin, irren konne

hei ſeck nich, dat was wol nich möglich.

Were nu fin Werdaraupen anebrocht 'weſen ?

Johannes Bolm reip alſau nicy : Wer da ?

ſondern hei ſegte :

In’n Namen Gottes, wenn du 'en Geiſt biſt,

ſau reg ’, wat deiſt du hir up’r Er’e ?

Aber de Geſtalt wenke mit der Hand und 30

hannes Bolm ging ſtillſwigend ſiner Wege, un

a8 hei de Runde maket hadde, ging hei nah'n

Andreis - Sterktoren up de Wächterſtube, fette fed

hen , un að hei fatt, ſchüddele hei mit’n Koppe,

ſeufze, un bee vor ſed hen, un ſweeg ſtille.

Da hei aber für veel vertellen konne, un fine

Kammera'en ehne geren vertellen hören, ſau fraug

einer :

Bolm, wat is dat mit jed , jü ſegget jo kein

Word ?
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Da ſegte hei, wat ehn up'n Micheels - Brinfe

mot hadde, un dat hei de Sake nich klein kriegen

könne.

Wenn hei nich weit, wat et is, ſau mötet wi

mal den olen Riſenkamp fragen ; dei kennt alens.

Sdjade, dat hei nich hir is .

Sau wilt wi bet morgen teiben, morgen het

hei de Wache, un ed möchte wol wedden, hei weit,

wat et is .

In der andern Nacht was Riſenkamp up'n

Loren, un hei word efraget.

Ia, regte hei, ed weit, wat et is, un wil et

jeď vertellen ; min Großvader het et noch erlewet.

as dei noch in de Schaule ging, het et fed

tauedragen , un hei het et med haarklein bertelt.

Un wenn jü't hören willt, ſau will eď et jedł wol

middedeilen .

Se ſetten fedt alle rund um eline ' rum , hei richte

fine dudenhafte Geſtalt up hei was noch elder

as Bolm, un fung an :

Da wohne up’r Nüenſtraten en riť Mann,
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dei hadde 'ne Frue un twei Döchter, un ſe lewen

glücklich tauſammen un meinen alle, dat Glüce

könne nein . En’e nemen ; da kam de Dot , un

nam den Mann weg , un de bedreiwete Frue bleiw

mit ehren twei Döchtern trurig ſitten, un et was

ehr immer, as ob ehr de Dede up'n Kopp fallen

wolle.

Aber de Dit is ' n groten Dokter un Feldſcheer,

nn heilet alle Wun'en un ftillt alle Smerzen .

De Frue ſach wol , dat ſei en Schuß hebben

moſte, un frie wedder.

Uber ehr tweite Mann was dat cunträre Bild

von ehren Selgen.

Hei flauke, un ramente den utgeſlagenen Dag

in'n Huſe herum , flaug de armen lütchen Mäkens,

un fine Frue ok, denn hei was en Soff, un wenn

hei edrunken hadde, ſau was kein Utkomen init ehn .

Dat was 'ne ſlimme Tit vor uſe Frue.

Ehr eſte Mann hadde ſe up'n Hän'en dragen ,

un de Mäfens drofte kein Wind anweihen ; de

tweite Mann was en Zankdüwel, un de armen,
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lütchen Dören hadden veel bi ehne uttauſtan. Ach

ſau veel ſteit de Boom in'n Holte nich ut, as de

Frue mit ehren Kindern utholen moſte!

De Mann brochte allen herdör, un ģus un

Hof word ehn verkoft.

Dat fratt der armen Frue dat Herze aw.

Se fung an tau ſehnern , un ging en lang

ſamen , aber ſichern Do't entgegen .

De jungen Mäfens weren ſchon klaut genaug,

dat ſe merken konn'en , wo dat henut wol'e ; tröſt'en

ehre leiwe Mutter un ſegten : Mutter, Mutter,

warum weenſt du denn ſau veel ?

Ach, ſegte de Mutter, wat will ut jeď weren,

wenn ed nich mehr da bin ?

Mutter, Mutter, fegte de eldeſte Dochter, et

giwt noch gu’e Lüde ! Kind, fä' de Mutter ,

'ne frem'e Kau lidet kein fremd falf !

Dat ſegte ſe , ſeufze, flot de Ogen , un het ſe

nich wedder upeſlan .

Da gingen de bedreiweten Kinder un togen

ehr dat Do'enhemd an, in weenen dabi ein Schuer
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ower dat andre, dat dat Do’endaut ganz natt

word, as wenn et utefrungen were.

De Frue word 'graben ; aber in der andern

Nacht ſatt ſe up ehren Grabe, juſt wi ſe Johannes

Bolm ſeihn hett.

Dat kam bal’e under de Lü’e , un et word

nah den Kapzinern ſchicket, dei, wi ju wol wettet,

ſed up dat Beſpreken verſtaht, un mit Geiſtern un

Spoikedingern korten Proceſſ tau maken pleget;

de Prior mit twei andern Kapzinern fam of in

der Nacht twiſchen elben und twelben , un rede

den Geiſt, dei wedder da was, an , un ſprok:

In'n Namen Gottes, Frue, warumme ligt ſei

nich in geweihter Stidde ?

De Frue aber antwor'e :

Dei Thränen, dei dat Kindesoge up’r Mutter

Do'enhemd weent, dröget nich, Te brennet in na

get in den kol'en Herzen , dat et wedder warm

werd , un latet in'n Grabe keine Ruhe!

Un noch hütigen Dages ſitt de witte Frue
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in'n Do'enlaten up’n Micheels - Kerkhowe ; aber de

Lüde ſeiht ſe nich ; un de Nadztwächter hebbet tau

veel mit den Lebendigen tau daun, as dat ſei ſed

um doige Minſchen , Geiſter un Spoikedinger be

kümmern könnt.



Dat Schaudüwels-Krüze.

2





Poror langen leiwen Jahren, da de Krumm

ſtaff noch ower Hild’sheim herrſche, un de Sewete

un Ver’e noch gult, un de Stadtmuren un Wälle

ſau dicke weren, wi de Blodsbarg up’n Harze, un

de Börger noch alle Dage nah den hilmeſchen

Wol'e treden Dorften , un ſtatt der Schuwkare wol

gar en Wagen mit twei Peren middeneimen ,

vor langen leiwen Jahren wohne twiſchen den

olen Mark'e un der Edemäderſtraten tau Hild8

heim in den Huſe, dat nahher de Körsnershof heit,

en luſtigen Schauſter, dei nenn’e ſeď Lutdyen

Heſſing, un ehne grade gegenower en Bäder, ſau'n

rechten Driwſteher, dei heit Dettleff Plagge.

De Schauſter was en loſen Vogel , un ſatt

aller Schelmſtüdſchen un Kneepe vul, un da hei

en Junggeſelle was, un en ſchönen Daler Geld

von ſiner Fru Waſe arwet hadde, ſau legte hei

2 *
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ſed up de Lungerbahn, lag up’r „ Rateſchenken " taun

Froiſtüde, up'n ,,nüen Schaden “ tau Middages, un

Abends konnʼn ehn jümmer up’n „ leßten Heller"

fin’n, un boomsdice plegte hei tau Hus ť komen,

wenn de Andreiwes - Tvrenwächter de Twelwe

brochte.

Et dure ok nich lange, ſau hadde hei fin Pat

trimonien verjunkerirt, nemmes wolle mehr bi ehne

arbei'n laten, un as fin Geld in der Brännewing

blaſe lag , un ſine Kun'en fleitdien gan weren ,

moſte hei de Kare an den Hals nemen, un nah

den hilmiſchen Wolle treden , dat hei man yolt

taun Inbeitende un Kokende harre. Mit einen

Wor'e : Ut den groten Schauſtermeſter, up den

manche Börgersdochter en Oge ſmetten hadde, weil

hei en gladden Minſchen was, mit recht vernin=

Ichen Fenſtern in'n Koppe, un alle Jahr tweimal

nah'r bronſvikſden Meſle tog , um maſtrid; ter Led

der tau köpen , was en armen Schauflicker

wor’en, in de Jungen : ſungen faken Abends un

der ſinen Klappen :
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Schauſter Heſſing mit ſinen Geſellen

Flidet de Scau mit Häunierfellen ,

Hei lappet ſe nich,

Hei pappet ſe nich ,

Se holet keine drei Dage nich !

Aber darum bleiw hei doch immer de luſtige

Schauſter, un wenn hei 'ne Snute oder en Neiſter

an en Schau ſettet, un en paar Groſchen davor

elöſet hadde, un denn nah den leßten Heller“ fam,

ſau rüde jeder an den Diſch, wo hei ſed henſedde,

denn hei fonne gar tau gladde vertellen, un ſatt

vul von Stippſtörten un Legendchen , un ſe nen

nen ehn of immer den pupigen Legendchenmaker.

Dei Dettleff Plagge, dei den Schauſter grade

gegenower wohne , was ok ſau arm wi'n Eiche

fel’er. Zwaren : hadde hei ſin Geld nich ower de

Binn'e feget, ſondern in de La’e legt, dei neben

finen Bedde up'r Kamer ſtund, denn hei was en

rechten Gizlappen . Da kam aber füer ut, fin Mam

mon brenne midde up , un hei was nu ſau gut

en Pracher, wi de Schauſter , fin Nahber , kunne
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nein Brod un neine Stuten mehr baden, weil et

ehn an Hutcheputche fehle , un wenn de Sungen:

eline brühen wollen , ſau gingen ſe Abends vor

ſin Hus, kloppen an dat lütche Kiekfenſter, un

ſäen : Vor’n Mattier Simpenſtuten ! Segte denn

de Bäder : Sino Peine mehr! ſau lachen de Ben

gels, un geiben ehn en Terneidenamen un reipen :

Sunnenbäder, Plagge is en Sunnenbäder ! Het

hei morgen friſchen ſunnenbaden Eierkaufen ?

Dat Tolle bedüen, dat hei kein Mehl taun

Kneen un fein Holt taun Hißen hadde.

Wi nun beide , de Schauſter un de Bäder,

ſau wit weren, dat ſe mit’n witten Stode ut'n

Dore gan konnen, un ut den leßten Lode pipen

deen, de Hunger up ehren Diſche Borgermeſter

ſpele, un ſe nich mehr ,,kummfoort“ maken konnen,

da fungen ſe an, gu'e Frün'e tau weren ; denn

dat ſchicht faken : Not maket Fründſchap, noch

mehr a8 Inſtippen.

Wat gaw Gott t daune ? regt de Jungfer

Rumpen da lewe ſe aber noch
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Eines Abends , et was bitter kolt, de Sni

fell himpendwiſe von’n Heben, de Wind weihe, un

de Ulen friſchen, un et was ſau ſticke düſter, dat'n

neine Hand vor den Ogen ſeihn konne , eines

Abends ſatt de Bäder bi ſiner Funzele in der

Stuben bi'n fol'en Oben , un ſmöte ut finer

Süerpiepe finen Galgenknaſter denn hei kofte

ſed dreimal um't Liw un ne Kiepe vull tau vor'n

Mattier " - da kam de Sdauſter Heſſing in de

Stube un ſegte : Nahber, wuttu Hüte Nacht midde ?

Wohen denn ? ſä ' de Bäder.

Nah’n Holte !

De Bäder rüde fine Timpelmüße , dei vor

Jahren mal wit weſen was, un ießunder utſach ,

wi'n geröferten Feldkieker, hen un her, wi eine,

de nich weit, wat hei daun ſall, un ſegte tau'r Legt :

Ne, Nahber, ' et is gar tau eiſd, Wedder !

Ei, Nahber, reip de Schauſter, wat geit uſch

dat Wedder an ? wi fin beide en paar kerels an'n

Plaße, mine Artiche is vul Einlöfſchen, un en

gu'en Knuſt un en Pund Tunnenpatſch hen’ eď

1
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ok. Rumm her, ole Driwſteher, wi mötet Holt

bewen, denn de andre Wöden is hilge Dag, un

da willt wi doch nich in der kol'en Stube ſitten !

No, man tau ! Fegte endlich de Bäder, ed gahe

midde. Wenn't twelwe ſleit, bin eď vor der Dör.

Verſlap man de Sit nid, !

Nee ! ſegte Heſſing, ehr ed med henlegge, ſegge

ed dreimal hinder enander :

Hilge Pader Zentevit,

Mede med taur rechten Sit !

un dann möft't mit’n Düwel taugan, wenn ed

tau ſpäte upwaken folle.

Un nu ſlap' wol, Dettleff !

Wolſlapen Nacht! ſegte de Bäder.

De Schauſter, wi de Bäder - ed bewe noch

bergetten, dei hadde of keine Frue, ſe was ſchon

lange dote, gingen beide tau Bedde. Du leiwe

Sit, wenn man dat en Bedde nennen kann ! De

Schauſter legte ſed up de har’e Bank up’n Bul,

un dede ſed mit'n Nüggen tau , un de Bäder

lag up’n Rüggen, un decke ſed mit’n Buke tau .
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38 dat nich en wolfeil Bedde un ſau kommode,

dat't med wundert, dat de tlauke Minſche in Grie

chenland, dei in ’ner Tunnen wohne, nich of up

düſſen Gedanken komen is !

Un en Kroppkiſſen , dat en güt Gewiſſen giwt,

hadden ſe of nich enmal; denn de eine hadde tau

veel. un tau deip in't Glas ekeken, un de andre

moſte ſed vorſmiten , dat hei tau gnapig tveſen

was un noch was, dat de Nachbars von ehne ſäen :

Sei let ſed vor'n Pennig en Radnägel dorch't

Knie ſlan !

48 et twelwe ſlaug , ſun'en beide por der

Dör, dat Drachtſeil um'n Hals, den Fretbü’el an

der Site, un den Buddel in der Taſche; denn dei

draf nich fehlen, füß geit.et nich !

Nu, Nabber, ſchöût wi los ? ſegte de Schauſter.

„Minethalben mag de Ofte kalben ! " grenneke de

Bäder ; aber lat uſch erſt einen nemen !

Ja, Dettleff, inbeiten mött wi, denn et is nä

ſevis folt. Proſt, Nabber ! Swerenot, is dat nich

echten Rachenpußer ? Hir heſt du en Sminſchen
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Brod un en plödfchen Keeſe, dat dämpet. Un nu

lat uſch de Näſenwärmer anſtiden ! Pinke mal

Füer, Dettleffi nia dat is jo Steinwegſetter

Swamm ! Endlich fängt et ; nu jü !

Da gungen ſe hen , ut den Dammdore rut,

bi'n Steinbarge vorbi , up . de Steinkuhle tau ,

jümmer bargup, dorch Sni un Dred, dorch Did

un Dünne, dat ehnen Dred un Water an de

Ohren ſpritche.

48 ſei nu ſau gingen, fung de Schauſter an

tau quinkeliren ; denn hei dachte an ſine Herzaller

leiweſte, un hei ſung :

Hänſchen ſat in'n Schoſtein,

Un flide fine.Schau,

Da kam ſau’n wader Mäken her,

Un fach ſau nipe tau .

Wader Mäten, wenn du frien wutt,

Sau frie du nah med ,

Ed hew en blanken Daler,

Den will ed ſchenken ded.

Hans nimm ſe nich,
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Hans nimm ſe nich ,

Se hett en ſcheiwen Faut! -

Sla plaſter drup,

Sla Plaſter drup !

Denn werd hei wedder gaut!

Aber dat Singend wođ’e nich ſau recht anſla’n,

weil ſei ſau arm un bloot weren , un bal'e fungen

ſe an tau klagen, un tau lamentiren, un de Bäder

ſegte: Et is doch ne Swerenots geſchichte, Broider

ken, dat wi uſdh ſau quälen un piſaden mötet;

dat Meinewerken nimmt gar nein En’e ; edł wolle,

de Düwel keime, un bröchte uſch 'ne Mette vul

har’e Dalers.

Ed od, ſegte Heſſing ; weiſt du wat ? Dettleff,

wi wilt mal den Swarten raupen ; upfreten kann

hei uſch doch nich, datau ſin wi tau haarwaſſen,

un wenn hei Hunger in den Kamaſchen het, ſau

nimmt hei ſed doch wol en dicken fetten Papen

von der Sülte oder den Micheelskloſter.

Düwel , kumm , Düwel, kumm, Düwel, kumm !

reip de Schauſter, kumm, hirfin twei Bra’enı
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twei prächtige Düwelsbra'n, eſpidet mit dögeniſchen

Streichen .

Hei was noch nich ganz fertig mit Spräkende,

da gaw' et en Geklappere in o'r Luft, as wenn de

Gorsmöller dat grote Swungrad lopen lett, un en

Gekriſche un en Geſchrichte konnen ſe hören, as

wenn alle Ulen un Kraihen von'n Andreiwes Do

ren tauſammen fomen weren , umme den Düwel

ſiner Großmutter ne Nachtmuſik tau bringen tau

ehren duſendjährigen Geburtsdag .

Den Bäder - hei was ne ole Nachtmüße,

bewerende Beine, wi den Eiferken de Swanz,

un hei verdreihe de Ogen in'n Koppe, wi'n Haun,

dat leggen wil, un hei flaug Krüze ower Krüze

von'n koppe bet tau'n Foiten ; de Sdjauſter aber

beheilt den Kopp boben, lache un reip :

Du Apenſwanz, röpſt den Düwel, un wenn

hei en Teiken von ſeck giwt, biſt du en olt Wiw ?

Du Näſewater, du Dünnewarmbeier, du Banget

büſſe, du Olewiwerkerel !

Du gefälſt med , Schauſter! hören ſe hinder
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7

Cilna

fed ne Stimme, un as ſei ſed umekeiken , wer

ſtund denn da ? Wat meinet jü rol , wer da

ſtund ?

Ia, da ſtund ne Geſtalt, dei ſach eher ut wi’n

spape oder Affekate, as wi de Swarte. Et was

aber doch de Düwel, un hei regte :

Wat willt jü denne, Kinders ? Naupen hewt

jü med doch ? Spreket man fri von der Lewer, un

maket keine Quadelspußen, eď weit jo doch ſchon,

wat jü wilt !

Ei, ſegte de Schauſter, dei en flink Mundſpeel

an'n Koppe hadde un en frech Snutentüg, wi’n

Dorſchriber, heſte Geld, Düwel, ſau kumm man
Daun ,

Krüz her, wi fönn
t

et brufe
n

; wenn du aber ſau pober

T abd biſt aſje wi, ſau ga man wedd
er

hen , wo in der

Höll
e

en Lock elate
n

is !

Ja, dat is man nich ſau ! Fegte de Düwel; vor

Wir wat, hört wat: ſau ed jue Seele hew’n , ſau könnt

Banglu Geld kregen , ſüß aber keinen ro'en Kopperpen

31,

Strang

nig , nich 'ne Filzlus !

hindi Bäder, regte de Schauſter, wat meinſte ? Eď

we
ni
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vor min Part bin taufre'en ; kumm Junge, ein

mal mötet wi doch nah Köfters Kampe, un better

en half Stiege Jahre luſtig elewet, as twintig

Jahre Hungerpoten ſugen !

Düwel, du ſchaſt üſch her'n, aber rike moſt

du uſch maken, füß wert'r nir ut !

No, ſau wilt wi dat Gedinge maken ! Un dabi

nam hei Papier ut der Sache un ne Feddere of,

un ſegte:

Da ſchriebet mal juen Namen up, un de Ver

drag is fertig !

Ia ſchriben ! ( chriebe mal , wenn du keine

Dinte heſt ! ſpotte de Schauſter.

Da nam de Düwel von'n Krüzdörenbuſch en

Iwig, rige den Schauſter wi den Bäder de Hand

up, dat dat Blaut herutquelle, un ſegte: Stippet

in , dat is de rechte Dinte !

De Schauſter (dyreiw finen verqueerſchen Na

men up't Papier, aber de Bäder ſegte: Schrewen

Schrift kann eď wol leſen , aber ſülweſt ſdyrieben

kann eď nich.
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Sau make drei Krüze under Heſſing finen Na

men , un quengele nich ſau lange !

Da moſte de Schauſter in ſeck lachen, dat de

Düwel dat Krüze taun Wahrteiken nam ; aber de

Düwel, dei dat mert'e, regte: Lache du man tau,

Näſewater, wer tau’r Left lachet, lachet an beſten ,

un „wat ſchriwt, dat blitt,“ ſegt de Buer ; uu as

de Bäder de drei Krüze maket hadde, ſegte hei

wider : Ehne bind't et un dat is vor med genaug !

Damit wolle hei gan , aber de Schauſter

heilt ehne taurügge un ſchult:

Du Satane hund, ded ſchall de Düwel bi le

ben’igen Liwe halen, wenn du din Word bredſt,

un nein Geld hergimſt!

De Düwel heilt ſinen Finger in de Höchte un

drohe : No, no, man nich gefährlich ! Maket med

nich krusköppiſch, ſüß ſchöật jü ſeihen, dat jü mitn

Düwel to daun hewt ! Fahret man in't Holt, un

wenn jü tau yus komet, fau werd ſed ſchon an'n

Ran’e fin'en, wat in der Schöttel weſen is !

Sau ſegte de Düwel un (meit den Beiden en
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Paar Dgen tau, dat ſe da ſtunden, ſtief un ſtarr,

wi Lunpähle : de Bäder ſach den Schauſter an,

un regte niç, un de Schauſter, dei ſüß ſaun grot

Prott hadde, un de Botter von’n Bro’e dispetiren

konn’e, regte ok niç, un was wi up't Mul ſlan.

Endlich tam doch de Schauſter tau ſed ſülmen

un iprod :

Da is uſch mal 'ne rechtſd affene Näſe dreit !

De Satan het uſe Selen, un kann uſch verdrags

mäßig in tein Jahren halen, - denn dat hadden

ſei utemaket, un wi ſin un blibet, wat wi we

ſen ſind, Prachers hin'en, Prachers vorn, Pra

chers boben, Prachers un'en ! Ed dachte ſchon, Nüt

jahr up'n „ leßten Heller " boben an tau ſitten , un

trop den Sültenprobſt minen ſpanſchen Win tau

drinken , un ſtatt Steek un Woſteſuppe en Goſe

bra’en tau verteren , un nu het ſed 'ne Ape

luſet, un wi fönnt uſch dat Mulwiſchen ! Doch

päpperleppep ! Holt mött wi hebben, un darum

vorwärts , Nahber ! Wer weit, Dettleff, wat in tein

Jahren ſchicht! Da löpt noch mand Drüppen
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Water von'n Galbarge, un Proſt, Nahber

Plagge drinke man mal, de Düwel ſchall uſch

ſchon laten !

Sau ſchoben ſe wider in't Holt herint, un

paden ſau veel Eiken-, Beiken- un Berkenholt up

de Sfare, dat ſe inade, in fei'r nichower weg

fiken konnen , dreiben unime, un foiren taurügge.

Se mochten wol ne Stun'e fahren hebben , da

regte de Bäder : Lutchen, wi hewt tau (war ela’en,

et werd med ſuer, lat uſch mal reſten !

Ja , meine de Schauſter, in'n hilmiſchen Wolle

het ſchon manch' hildsheimſch Kind fine Boſt elaten ;

aber med dücht doch, tau ſwar herren wi nich

upepadet. Dettleff, Junge, paß up, da ſteckt wat

hinder! Mede mal den Buddet her !

48 de Buddel hen un her gan was, un fei

fed en betchen verpuſtet hadden, foiren ſe wider.

Aber de ſtare word imner ſwarer un ſwarer,

dat ſei fum ut der Stidde tonnen , un gegen

Klode fiwe, ns et ſchon ſtidedüſter was, ſtunden

ſe vor der olen Karthus vor'n Dammdure, im de

3
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Sweet Teip elnen an'n Koppe runder, as wenn et

midden in'n Sommer weré. Se grepen nochmal

düchtig tau , un weren endlich um ſeß Uhr vor

ehrer Dör.

Kumm , ſegte de Schauſter, treď dine Kare

man mit up mine Dehle, wi wilt uſch en Pott

vull Pankrotswater maken, un rechtſchaffen inbeiten .

Un ſau ſtide hei de Lampe an .

D, Seminus Deminus! Wat ſeigen ſe da ! Wo

was denn dat Holt blewen ?

Meint jü up'r Kare ?

Ia, Proſte Nachtmüşen , het ſed wat tau holten !

De Karen weren vul von klimmer klammer

Gold, üle Gold, üle Gold, nir wi Gold !

Da ſtund nu de Schauſter, un ſegte kein

Word, da ſtund de Bäder, un regte kein Word,

un de eine feik den andern an , un beide maken grote

Qgen, un hadden ſecť ſau verjaget, dat ſe de

Sprake verloren hadden.

Et is ok kein Spaß, ut'n Beddler en Edelmann

tau weren , un in düſſer Minute en Pracher tau ſin ,
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un in der andern dat ganze hilm'ſche Stift utköpen

tau können !

Endlich kam de Schauſter wedder tau ſed , un ſegte:

No, Nahber, ſta da nich, as wenn ded de Pei

terzilje verhagelt were ! Junge, Junge, jeße ſin wi

ſau rike wi'n Daumhere. Vivathoch, de Düwel

Tchal lewen ! Et is doch en ehrlichen Berel, ed herr't

min Lewedage nicedacht. Aber hörſte, Dettleft,

Mund holt verbum , un geſwin'e dat Gold wege

dan ! Ne lütche Stange will eď nah den Goldſmet

up’n Bohlwege dragen, dat wi glik wat tau biten

un tau breken hewt. Is dat nich of dine Mei

nunge, Junge ?

Un ſau ging hei, un as hei wedderkam , hadde

hei de Taſchen vul Goldgüľn un kleine Geld of,

un denſülmigen Abend noch eiten ſe Swinebra'en

un Brägenwoſt un Stuten datau, un drunken

eine Pule ower de andre, naſdyen Prillken dabi,

un waren taur Leſt boomshageldiđe, un leigen da,

un ſleipen wide Ratten, un regen ſed nich bet

taun andern Morgen um teine, as de Sunne ſchon

3 *



36 C

belle ſchine, un en Nahber an de Klappen bollere,

un reip :

Nahber Heſſing,wuttu de Klappen nich upmaken ?

Da ſprungen ſe up de Beine , treden ſeď an,

ſau gut et gan wolle, neimen en lütchen Wuptig,

gingen nah’r Münze hinder der hohen Schaule, un

beſtellen ſed jeder hundertduſend Goldgüln un eben

ſau veel Silbergeld, un as ſei de Meſter wi de Schri

wer grot anfadh , un beide meinen, ſe weren in'n Koppe

nich richtig , un de Schauſter dat merke, fegte hei :

Schidet man en Veirſpänner, dei Tchad dat Gold

bringen, et ligt in minen Huſe, un hir iš ne Praube.

Kikt mal her !

Alle Hagel, reip de Münzmeſter, dat is jo reine

von'n Beſten ! Wi komet jü denn datau?

Ei, Herr Gevatter, allens weit'n nich, un wat'n

weit, dat ſegt'n nich ! Wi hewt et von’n Düwel !

Quadelspußen ! Herr Gevatter, de Düwel will

jedł ſüß wat !

Wenn eď et ehne regge, ſau fann hei't glöwen,

ed flunkere nich .
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Haha, Schauſter, wer't glöwt, krigt en Daler,

un wenn hei an der erſten Löge ſtidet were , ſau

Herren ehne ſchon vor drittig Jahren de Wörme

Freten !

No, ſau fragt minen Nahber plagge.

Ha, den Stoffel Nundhaut!

No , wenn jü't nich glöwen willt, ſau könnt

jü't laten ; ob wi't bon'n Düwel oder finer Groß

mutter hebbet, et is allen8 likedat.

Geld is Geld, un wer’t Krüze het , dei ſegnet ſed

tauerft !

Ja, regte de Meſter, wer man rike is, tvo

et herkumt, werd nich efraget, wenn't man da is,

ob eſtohlen, ob arwet, gewunnen oder mit ſuren

Sweet verdeint, et is hi den Lüden allen von'n

plünnen in'n Lappen .

De Schauſter lache hin'en in'n Halſe ; de Bäder

ſimelire, un telle in Gedanken ; de Münzmeſter wuſte

nich , wat hei denken un leggen ſolle, un de Schri

wer rekene ut , woveel hei wen’iger hadde, as de

Schauſter un Bäder, un dat herre hei , vhine feď
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veel Stopbrekens tau mafen, wetten können, denn hei

hadde gar nir.

O wi rife weren nun Heſſing un Plagge, un wi

terbreken ſeď de Lüde de Köppe , wo ſei’t her hadden !

De Schauſter ſchaffe ſed en ro'en stod un ſaf

frangele Hoſen an , un ſidene Strümpe un Sna

belſchau mit filbernen. Snallen , un en groten

Dreimaſt draug hei up’n Koppe ; un ſtolzire dorch

de Straten wi'n Natshere ; un en Ratshere word

hei of bal'e, denn as de Lutterung fam , wählen

ehn de Handwerksgil'n taun Segger, weil hei ſau

gladde kören fonne , un Schuwvor'n Dumen

hadde ; denn dat mot wahr ſin , ſegt de ole Dokter

Nelke, Gut gimt Mut un Klaukheit, un wer kein

Geld het, bliwt en Schapskopp, un wenn hei ſed

of in Dalers botter ummewendt.

Ehe et aber ſau wit komen was, dat Heſſing

en rik Mann word, un hei ſau arm was, wine

Kerkenmus, hadde hei ſed in Köſters Marie Zophie

verliebet, un dat Mäken mocht'n of lüen , aber de

Eldern woll'n et nich an ſau’n Pradher gewen, un
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ſegten : Wer betahlt de Speellüde, wenn Prachers

friet ? Nich mal fören dorften ſe mit'n ander !

Nu aber ging hei acht Dage nah der Düwels

fahrt vor Köſters Huſe vorbi, un höre, wi Marie

Zuphie hinder den Spinnewoden ſung:

Ed ſett med giſtern Abend in dat groine, groine

Gras,

Un dachte an minen allerleiweſten Scha.

Un as eď ſau dachte, da fell med wat bi,

Da fellen drei Roſen in minen Schoot.

Dei Roſen weren von Braut ſau rot :

Ed dadte min Schätſchen were wol dot !

Ne , ne , Marie Zophie , reip Lutchen Heffing,

weene man nich, morgen fome ed , un hale ded !

Dat Mäken verjauch ſeck, un de Vader ſchult,

un de Mutter ſchult of , un flauke wi’n pappen

heimſchen Draguner den ganzen Tag un den an

dern Morgen ok , un ſe weren noch in vullen

Schel’en, da dee ſed de Dör up, de Schauſter mitºn

groten Geldbüdel in der Hand kam berin , Tette dat

Geld hen un ſlaug mit’r Fuſt up'n Diſch un reip :
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Wer het Geld up'n olen Marke, as eď un min

Nahber, de Senater Pinkepant ?

48 dei Köſter un ſine Frue dat Geld ſeigen,

woren ſe glik andres Sinnes, un ſegten , et were

ſau böſe nich emeint eweſen , ſei weren jo wol tau

freen, morgen fönne ſchon de Löfte ſin .

Un ſau geſchad, et ok, un ſe beſloten , dat tau

fomenden Oſtern de Hochtit fin ſchölle.

48 de Nüigkeit under de Lüde kam , da ſtöfen

de Nahbers de Köppe tauſammen, un ſe ſlaugen en

Nad ower de jungen Lüde, dat was’r nich herſnit.

Denn dat weit’n wol , wenn jeden paar Lüde

frien willt, ſau weit de eine noch mehr as de andre,

un Nið un Bosheit ſpelet Hänſchen vorn in'n Stale,

un dat ole Sprichword behält Recht:

„ Wer wetten will, wat hei is, dei regge man :

Ed will frien ! "

Naberſche, ſegte Sunnen Dortchen tau Kater

topps Lowiſchen, wer betahlt den Papen, wenn trei

arme Düwels friet ?

Ei, reip de einögigte Müllerſche, a8 eine fä ’, de
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Scaufter were rife, wettet jü nich : Alle Frier rife

un alle Nehmer arm ?

Ia, bat de Schauſter dat Mäken nimmt, wuns

dert med nich , aber dat dat Mäken taugrept, kann

eď nich klein krigen ; da mot wat bi fin, wat un

fer eins nich weit ! ſegte de ole Kampſche, und rüde

den groten Näſenklemmer up ehre ſpiße Näſe.

No , gewet Paß , wi erlewet noch wat ! ſegte

Klaren jüngeſte Dochter, dei hin'en en lütchen Ver

druß hadde..

Ed neime den Schauſter nich, un wenn hei ok

ſin Geld mit Himpen meten könne ! ſegte 'ne andre ;

un wenn eď jed vertellen wolle, wat ſe allens ſeg =

ten , ſau könne eď bet morgen froi vertellen , un

were doch nich fertig.

Eins will eď aber nich vergetten , wat de ole

Senater Hartje regte:

Ei wat , ſegte de ole Mann, de immer grade

ut keik , un jeden de Wahrheit in'n Bart ſegte,

Heſſing un fine Brut ſin en paar gladde Lüde,

un wenn hei feime, un wolle jedł oder jue Döchter
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frien , ſau deen jü wiſſe un wahrhaftig alle fiew

Finger danah liden . Schämet jec, ſau tau kören,

dat möt’t jü der Prut nicht tau Le'e daun, denn :

En jung Mäfen frigt ſau lichte en lad,

As ne witte Schörte en Plad !

Schauſter Heſſing was nich ful: hei leit ſine

ole Borg utpußen , un richte allens ſau in , as wenn

Borgemeſtere Dodhter bi ehne intreden wolle.

Oſtern fam, un dat gaw ne Hochtit ! Sau 'ne

Hochtit was in hundert Jahren nich up’n olen

Marke eſeihn. Drei Dage weren datau aneſettet,

un half Hildsheim word innelaen dorch deir Hoch

titsbidder, de gungen in vullen Staate von Hus

tau Hus, un brochten ehren Worp ſau an , wi de

Bröddigam et hew’n wolle :

Ed ſette minen Stoď un mine Kuſe,

Un meine ſe alle hir in'n Huſe,

Von’n Mandag up'n Dinsdag,

Von'n Middewöcken up’n Donnersdag :

Dat fin de Fleiſchdage alle !

Denn mötet jü up'n Daumhof,
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Schölt en Paar ehrliche Lü'e tauſammen ge

wen weren ,

Mit'n Scheppel Bohnen un en Spint Wör

memehl !

De Brut is ſwad von Naturen ,

Se kann nich gut Mann8lü’e verſtan,

Mötet en spaar ehrliche Mäkens entgegengan :

Anne Klunzfaut un Marie P - Sup’npöhl. —

Kinders , etet man nich tau veel,

Un ſtellt jed in tau'r rechten Sit,

Süß ſin ju juer Maltit quit.

A8 nun de Sruunge ut was, ſau gingen ſe

alle in dat Bruthus, un de Junggeſellen ſungen

un ſprungen, un reipen :

Schenket in, ſchenket in ,

Beier un Brännewin !

Will Gei't nich, ſau daut wi't ;

Kinders, dat is ne ſchöne Sit !

Jungfern, ſtellt jeď an de Wand,

Un maket jeď mit den Junggeſellen bekannt !
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De Jungfern mötet ſedł brüſten un ſnoiren ,

Wi wilt ſe jebe tau Danze foiren ;

Nu danzet med man jo adrett,

Dat Keiner ſe up de Fuite trett!

Hei , wi flogen de Beine un breien Rifröcke,

as de Muſekanten upſpelen :

Danz med mal de Sebenſpring?!

Meinſt, dat eď nich danzen kann,

Danzen wi en Edelmann ?

Lit lit tiberit

Lit lit tiderit

Lit Lit !

No, wi allen8 in'n Lewen en En’e nimmt, et

mag luftig fin oder trurig, ſau nam of Schauſter

Heſſings gladde Hodytit en En’e , de Gäſte gin

gen nah Hus, un de Brutlüde tau Bedde, un mat

wider in'n Bruthuſe geſchach , davon ſchriwt de

Kronik nir, un in'n Römerbreiwe ſteit 'r of nir

von . Möchtet wol geren weten, jü Junggeſellen

un Jungfern ?

Ei, friet!
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Aber as de jungen Lüde in der Kamer weren ,

da ſtellen ſecť de Junggeſellen up’r Straten under

dat Fenſter, und jungen lue :

De Kudud up den Sune fatt,

Dildat !

Da regne et, un hei word natt;

Da tam en ſchönen Sunnenſchein ,

Da word de studud hübſch un rein,

Un flog wol vor det Goldſmet's Hus :

Ach leiwe, leiwe Goldſmetsmann,

Schenk med von Gold en Roſenkranz,

Dat eď mit miner Leimſten danz?!

In düſſen Danz kummt Niemand ein,

As eď mit miner Leitſten mein . -

Gott gero' der Brut wat ed ehr wünſch?!

Up't Jahr en jungen, gladden Prinz !

Up't andre Jahr en Mädelein,

Bet dat et veir un twintig ſein !

Un alle veir un twintig um den Diſch,

Denn weit de Fru' wat Hushöllig is !

Sau ſungen fei, un kergeileken , un togen dorch
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de Stadt, in deen den olen ſtiwen Nadytwädyters

Schabernad, buldern den Lüden an de Klappen,

togen de Bolten ut, legten de Beiertunnen midden

in de Straten , treden Meßwagen verquerſch ower

den Weg, un drewen ehren Hophei bet taun andern

Morgen , wo ſe jeder nah Yus gungen , un utſei

gen wi Seſſes mine Freude.

De Sd;auſter lewe glücklich und taufre’en mit

finer Hälfte, un ſine Frue brodyte ehne mit der Dit

ne ganze Rege Kinder , uno ſe treden ſe flitig up,

un ſchicken ſe in de Scaule, un handeln , wi't recht

ſchaffnen Eldern taukummt. De Frue was ne präch

tige Hushölderſche, un wenn de Schauſter of nich

awleit, den „ nüen Schaden“ un den „ leßten Heller“

tau beſeifen , un dat Husmäken oft in den Keller

ſchide, un en Buddel Win ’ ruphalen leit, ſau was

hei doch, ſit hei friet hadde, verſtän’iger woren , in

de loſen Tungen up'n olen Marke ſegten : Sine

Frue het de Hoſen anne, hei draf ſedł nich regen !

Et was aber üle Lögen ; de Frue tog ehne dorch

fründlich Taureden, un wenn ne Frue et flauf an
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fänget, ſau iš ehr de Mann tau Willen . Aber

finen Buddel Win leit hei ſed nich nemen , un as

bei mal en ſlimmen Faut hadde , un de Dokter ehne

ſegte : Heſſing, hei mot dat Windrinken laten !

ſau antwore hei : Ed kann't of laten ! Un'n an

dern Morgen kam de Dokter wedber, un fund'n

hinder ſiner Flaſchen . Het hei nich eſegt, hei könn't

laten ? fraug de Dokter.

Ja , Dokter , hew' ed nich in'n Magen plaß

davor ?

Meſter, wenn hei dat Drinken nidh let, ſo will

hei wol Sit Lewens hinken !

Ei, ed will ehne mal wat ſingen :

Drint eck,

Sau hinked ,

Drink ek nich,

Sau hint eď dod );

Ei, ſau will ed leiwer drinken ,

Un hinken,

8 nich drinken ,

Un doch hinken !
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De Dotter, dei fülwenſt geren einen knepp, mofte

lachen , un de Schauſter word wedder geſund , un

drunk ſinen Win nah wi vor ; denn , Fegte hei, wer

lang het, let lang hängen !

De Bäder frie of wedder, aber hei ſcharre un

gnage den langen leiwen Dag un dee ſed nir tau

gue. Un weil hei ſau’n olen Gizlappen was, un

fine Frue dat nämliche Portret, fo tonne le nein

Minſche lü'en , un Gott of nic, denn ſie wören

nid mal mit Kindern beſchenket !

Nahber, regte de Schauſter, et is doch Scha'e,

dat du keine Kinder heſt!

Ei wat, Nahber, weißt du nich , fütje Kinder,

lütje plage, grote Kinder, grote plage ! Un

Wenig Koihe,

Wenig Moihe !

De Panzen koſtet gar tau veel, in bringet den

ſuren Sweet der Eldern an'n En’e dorch.

Het ſed wat tau ſweten, regte Heſſing, wenn

de Düwel einen dat Geld ebrocht het !

Alle Hagel , Nahber, reip de Bäder, un word
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kridewitſchen um.de Näſe, Heffing, fällt deď nig

in ? Denkſte an nir ?

Dia, ed denke an wat, ed wil hüte Abend en bet

then nahbern gan, veelichte ſpeelt einer Solo mit med.

Ne, ne, Heſſing, morgen, morgen

No wat is’r denne ?

Herr Seminus Kinder, Heffing, morgen is uſe

Sit umme, morgen kummt hei ; du weißt doch, wen

ed meine ?

Lat’n fomen, eck bin da,'un mine Frue ſchall

enn en gut Froiſtüde upſetten. Adjis, Nahber.

Un damit ging hei, un leit den armen Bäder ſtan ,

un dei ſtund da nahdenkern, dei Stieffoot, bet

ſine Frue ehn anblarre un ſegte: Marſch tau Bedde,

et is nachtſlapen Iit und du ſteiſt da un kidſt de veir

Wän’e an, un verbrennft den Ollig ummeſüß ! Hei

wole noch wat antwor’en , aber fine Frue leit ' n

nich tau Woré komen , denn : ſe was en rechten .

Höllenfeger, un beit um ſed wi'n dullen Nöen .

Darumme hadden ſe of de Jungens up'n Kiper, un

wenn ſe Martenabend feimen un fungen :

4
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Marten ië en gut Mann,

Dei uſch wol wat geben kann ,

Appel un de Beren ,

Nötte et't wi geren !

Dat Fimmelrike is upedan,

Lat't uſch man herinter gan,

Mit allen uſen Gäſten ,

De leiwe Gott iſt de Beſte !

Lü’e, Lü’e, hört uſch an

Lat't uſch nidi tau lange ſtan,

Wie möt't noch Hüte wider gan,

Wie mötet noch nah Polen gan ,

spolen is ne grote Stadt,

Da kriget alle Kinder wat,

Da frigt fe en Stüde Schinken ,

Da könnt ſe gut nah drinken ,

* Da krigt ſe en Stümpel Woſt,

Danah tummt ehnen de Doſt,

Da krigt ſe en Stüde. Sped ,

Dat maket ſe mal fett !

1

F
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Den Slöttel hör' ed flingen ,

Se willt und ſchon wat bringen !

wenn le ſau ſungen , denn ſlot ſe ehnen de

Dör bor der Näſe tau, und ſchult und ſegte : Wenn

jü nich glit gat, ſau trece ed den Beſſenſteel aw !

Aber denne ſchrien de Lörke :

Marten Iridfia,

Wer uns nir geben wil,

un wat ſe noch mehr ſungen, mag edł nich in den

Mund nehmen.

Un en Sdiandal maken ſe vor der Dör , as

wenn de wilde Jäger dorch de Luft tredet.

*

De Bäder hadde ganz richtig ereket. Ehre Sit

wag umme, tein Jahre weren dahen , und et was,

as were et erſt giſtern weſen. De Bäcker hadde

von ſinen Nifedum nir ehat, nich mal dat Satt

etend, un de Scaufter ſegte öfters: De Düwel draf

deď nich halen, denn du beſt ſchon bi diner Frue

de Hölle up'r Er’e, un ſe fülwen is duller, wi den

Düwel ſine Moime.

4 *
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De Schauſter hadde , wi jü hört hew't , fine

Dage genoten , un dachte bi feď : Halt hei ded, ſau

heſt'r doch wat von hat.

De Bäder Ponne de ganze Nacht nich ſlapen .

De Schauſter ſleip wi ne Ratte; de Bäder Frame

de ganze Nacht in'n Huſe rummer, wi'n böſen Geiſt;

de Schauſter ſlaug kein Oge up bet veir Uhr Mor

gens , da ſtund hei up, legte en betchen Sprid

in'n Oben, ſlide ſine pipe an , wede fine Frue, un

ſegte: Frue, bring dat ſwarte Haun herinter, we

wilt Pankrottswater drinken !

Sei ſetten ſed hen, und de Schauſter dee, as

wenn nir in der Luft were.

Derwile m de Schauſter mit finer Frue hin'ern

Diſde up'n Fulbedde ſatt, renne de Bäder in'n Fuſe

hen un her; as wenn hei den Düwel in'n Liwe herre.

In’n Huſe hadde hei'n ſchon , denn hei was dorch

den Schoſtein fahren , kam ut der Köken, un ging

in de Stuben, wo de Bäcker was .

Bäder, mak deck fertig ! ſegtehei mit einer Stimme,

dat bat ganze Hus bewere.
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Ne, regte de Bäder, ed legge deď erſt drei Up

gaben vor.

Minethalben magſt 't daun ; mat aber Hille, denn

ed hew ' gar keine Tit.

No , fa' de Bäder : Make med mal en Brot

vhne Mehl in Water un Suerdik!

De Düwel grenneke un ſlaug klipp klapp ! up

den Diſch: da lag en Brot , ſau brun wi'ne Nott.

Nu make mal en ſauken ! ſegte de Bäder, un

de Sweet tollere ehne von'n Koppe.

Klipp klapp ! lag de Kauken da .

Nu kumm up'n Bodden ! ächze de Bäder.

Up'n Bodden leigen veele, veele Krüter ut Amerika,

ut'n Morenlan'e, ut Egypten, un Gott weit woher.

Nu ſeg med , reip de Bäder, wo ſin de Krüter her ?

De Düwel flaug en grot Gelächter an , rape

de Krüter tauſammen, un (meit ſe ut der Luken, un

ſegte: Da fin ſe her!

Sa, ſegte de Bäder, dat bewiſe med erſt!

Da pade ehn de Düwel bi'n Kragen , un dreihe

ehn dat Genide umme, un faur'r midde in de Luft
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un reip : Lort, eď will et deď bewiſen ! Nah 'ner

Stun'e kam hei wedder nah Hildsheim, un fund

den Schauſter hinder den Sludbuddel.

Gu’n Morgen, Lutjen Heſſing, freut med, dat

du wol biſt, heſt jo ſchon ſchöne Arbeit ! Proft um

de Hälfte !

Wuttu middeproſten, ſau krieg dien Stüde 'rut.

Sett ded hen , wi wilt einen kleeben !

Schauſter, ed hebbe keine Tit, ed mot noch

en Papen halen , un dat mafet veele Ummeſtän'e.

Dinen Nahber, den Duſſelfridchen von Bäder, hew'

ed ſchon wiſſe.

No, ſtell deď man nich : fay an, wi willt erft

froiſtüden, mit’n leddigen Magen i8 nich gut reiſen.

No, weil du denn ſau fründlich biſt, ſau will

ed en betchen anbiten . Sdent mal in , un legge

med under der Tit dine Fragen und Upgaben bur.

Düwel, fä de Schauſter, mat med ut düſſen

Ledder en Paar Schau ohne Näh’e.

Buff buff : da lag en Paar Schau, mi ſe de

Schauſter beſtellt hadde.
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Ei , de paſſet medł , wi anegoten ; de will eď

ded doch taun Andenken dragen.

Te berbrennet in der Sollen !

Je't denn da ſau heit ?

Kanſt't wol denten !

Dat is ſchöne; da fann 'en ſed de pipe an

der Wand anſtiden , un brutet feinen Filibus. Nu,

Düwel, mak med okvor mine Olſche en Paar Slarben.

Buff, buff: da leigen ſe!

Danke ſchön ! Davor ſchaſt du of midde med

Brännewinstaſchale drinken ,

Aber wo bliwt denn de dridde upgabe ?

Erft lat uſch drinken un eten , un dat urch de

Sit nich lange duert, will ed ded wat tau ramen

upgeben.

Ja, dat ſchall aber nich as Upgabe gel’en .

Ne, man tau'n Spaß un Ditverdriw !

Dat lat eď med gefallen ! Fang an, Schauſter !

Wat is dat ? ſä ' de Schauſter :

Rurt rurr Relle,

Veir rube Felle,
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Snurtjebüel, klapp ! klapp !

Name mal, wat is dat ?

pah, rurr rurr Nelle, fin de veir Näder !

Veir ruhe Felle fin de Pere;

Snurtjebüel is de Buer ;

Klapp ! klapp ! is de Pitſche.

Kiek , wat de Düwel doch vor'n Plebiſchen

Kopp het !

Wat is aber dat ?

Iweibein

Satt up Dreibein,

Da kam Veirbein, un wolle Iweibein biten,

Da nam Sweibein Dreibein, un dee Veirbein

ſmiten !

De Schauſter „ Iweibein ,“ ſatt up ſinen Schemel

„ Dreibein ,“ da kam de Hund „ Veirbein " un wolle

den Schauſter biten , de Schauſter aber ſmeit den

Hund mit den Schemel.

Edropen ! Wider !

In'n Wittenburger Daume

Da ſteit 'ne gele Blaume ;
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Wer de gele Blaume will breken ,

De mot den ganzen Daum terbreken .

Dat is en Ei!

Uberſt nu giw Paß !

Nunzele Punzele fell von der Bank,

Nunzele Punzele fell up de Bant ;

I8 kein Dokter in Engeland,

Dei Nunzele Punzele helpen kann !

38 of en Ei !

Nichtig, Düwelsjunge !

Nu noch eint :

Et fteit en Mann an der Swellen,

Hei ſtreppelt ſinen Geſellen :

Wenn du wuſt noch mal ſtiwe ſtan,

Wilt wi noch mal tau Beire gan !

Dat is de Seldbüel!

Prächtig ! No iu noch eint:

Et gingen tein Satern

Um einen Boom ſnatern,

Se înatern un ſnatern,

Un wußten nich , wat ſe ſnatern
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Dat fin de tein Finger, dei ſpinnet, un um den

Wodenſtock gat.

Noch eint:

Ed hengung,

Ed wedder fam :

Vief Köppe in einen Do’en ,

Vief Köppe un tein Beine !

Namet, Heren , insgemeine, si

Un könn' jű dat nich ra'en ,

Sau könn' jü of de fief Köppe nich bra’en !

Dat is en Vogelneſt mit fief Sungen in'n doi

gen Perkoppe.

Wuttu dat achte hören ?

Hinder uſen Huſe

Steit Meſter Kruſe,

Je mehr dat’t et friſt, un de Wind wei't,

Deſto mehr dat et „krid frad Kruſe" geit.

Dat is de Brunekohl, wenn't friſt.

Dat negente hett:

En groinen Himmel,

En ro'en Stümpel,
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En ſmart Lod,

Wo de Stümpel herinmut !

Dat is de Wörtele !

Dat teinte :

Hin'en is de Mund,

Un born is de Spund !

Warte mal ; dat is de Snila’e !

Wat bedüt aber dat ?

Alena geit herin,

Aber wo herin ?

Hm, allen : geit in't Older !

No , nu willt wi dat Duß vul maken ; hör'

tau , Düwel :

Ram en Mann von Sippentappen ,

Hadd? en Kleed von duſend Lappen

Un en knöfern Angeſichte

Mit’n leddern Bart,

Was bon pröttcher Art !

Dat is de Hahn !

Kannſt doch gut ramen , Düwel!

Obed Pann ! reip de Düwel, un regte denne :
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Wi doch de Lit hengeit; aber nu fumm midde, du

luſtige Schauſter, eď freue med ſchon , ded bi med

in der Hölle tau hebben ; ed hew' anhand wenig

tau daune, denn kannſt du med de Tit kort maken !

Eď will deď doch noch erſt en Kunſtſtüdiſchen

lehren , denn wer weit , ob eď ded ſau bale weds

der ſeihe.

Hoho ! lache de Düwel ; duch man herutdamidde !

Ed nehme Krite, ſpreke, un make bi jeden Wo're

en Strich up'n Diſch, un wenn ed ſproken in

Threben hebbe, ſau mötet veiruntwintig Leiken

up'n Diſche ſtan :

Eifen-, Beifen- , Berkenholt,

Dat i8 luter Timmerholt;

Wer da ſegt, dat eđ dat leige,

Will eď wedden um 'ne Fleige,

Wil eď wedden um en Hahn,

Da ſchöllt veir un twintig ſtan !

De Düwel telle nah, un ſegte : Richtig ! aber nu

mat fort, et wert med, du Störwäſche, tau late ; hebbe

hüte noch veele Arbeit, dei ſed nich upſchuben let .
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Weißt du wat, Düwel ? en Frünóſchopſtüdſchen

moſt du med noch daun, eh' wi gat; eď hebbe

da in der Schüne Arwten in'n Stroh , dei döſche

vor med ut, oder, wenn eďr nich mehr fin (dölle,

vor mine Olſde; et is jo man en Angan bor

ded , nice ?

De Düwel nide, un ſe gingen up de Döſche

däl ; de Düwel fung an , unda hei vor hundert

Minſchen arbeien fann mit finen Düwelspoten, fau

was hei bal'e mit den Arwten taurechte.

In der Lit aber , da de Düwel Döſchen dee,

gung de Schauſter in de Köke, und hale ſinen gröt

ſten Kraus, gaw ’ne Göpſche vul Düweledred he

rin , got fokig Water drup, un roire et mit en lüt

chen Sleiw um , un as hei wedder up de Sdyüne

fam, un de Düwel tau ehne regte :

Schauſter Heſſing, nu mot eď mit ded in Erenſt

ſpreken ; mit der Vaddernſprafe un mit den Toi

ben is et ute; marſd mit deck in de Hölle ! — da

ſä ' Heſſing:

Sachtchen, Fründ, ſachtdien ; Æden8 verdrags
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mäßig, wi dröwet de dridde Upgabe nich Bergetten ;

heſt du nich fülwenſt vor tein Johren eſegt: Wat

ſchriwt, dat blitt !

Kind, fä de Düwel, biſt du denn of ſaun Nar:

ren , wi din Nabber, de Bäder !

De Schauſter leit ſed aber nich irre maken, heilt

den Kraug in de Höchte un reip :

Düwel, hir is en Kraug vul von'n Beſten, un

mine dridde Upgabe is : Drink ’n ut bet up’n leſten

Drippen !

De Düwel nam den Kraus in de Hand, un

dachte, et were veelichte Brännetin mit Wärmeken ;

28 hei aber den Kraug in de Höchte brochte , un

de Damp ehne in de Näſe tog , da fung bei an

tau pruſten un tau hauſten un regte : ;

Giw mal en Snütvefen her , Heſſing, dat is

jo Düwelstüg !

Drink duch), Broiderken ! ja de Sdauſter, dei

wol ſady, wo dat Ding henut wolle.

Sdyal med de Düwel halen , wenn med dat

möglich is ! reip de Swarte, meď werd jo ganj
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felzen tau Sinne. Ed kann un kann et nid dal

trigen, un wenn of de glue Hölle up de Gr'e fällt!

No denn, ſå de Schauſter, un lache den Düwel

in de Täne, ſau ſiehſt du wol, wo de Timmer

mann en Loď elaten Het! Du heſt et ſülwenſt von

Mun'e gewen , dat du de dridde Upgabe nich löſen

fannſt, un nu heſt du neine Gewalt un nein Recht

mehr an med.

De Düwel make en ſuer Geſichte, de Boſt koke

in ehne, un hei was ſau duler Haar, dat hei 'wi'n

Sinshahne hen un her ſprung .

Se duller hei aber word , deſto mehr lache de

Schauſter, un de Düwel fonne nix bettres daun, as

ſeck up de Haden tau mafen, un ſau ſwung hei ſed

up,dat dat gange ole Market bewere, un wege was hei.

De Schauſter aber ging in de Stuben, ſette

ſed geruhig in ſinen Sorgenſtaul, un ſegte wider nir:

Ower de Narrenspugen hewed med den gan

zen Morgen verdorben; wenn 'n mit ’ n Düwel

tau daun het , ſo kann man nich mal ſine Pipe

in Ruhe ſmöfen !
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Hei danke aber doch Gott mit uprichtigen Her =

zen, dat hei ut Düwels Klauen rettet was, nam

ſed vor , nüchtern un gut tai bliben, un het fin

Word eholen bet tan finen En'e.

Laun Andenken aber, dat de Düwel en klau

ken un ehrlichen Minſchen nip anhebben fann, leit

Schauſter Heffing von Meſter Simpe en groten

Stein mit'n Krüze drup maten, un darunder ſchriben :

Schau Düwel dat Krüze!

un de Stein word an de Ede an fin Hus Tettet,

un de Lüde nennen den pladk dat ,,Schandüwels

krüze," un noch jepunder ſteit de Stein da, un ver

tellt den Lüden von olen Tiden ; Te gat aber vor

ober, un Höret nich. 11p dat , wat de Stein Tegt;

denn ſe denket jeße an nix as an Hutcheputche, un

an Korenpriſe , kiket immer in de Saukunft, rügge

warts könnt ſe nich ſeihn , un de ole Tit is

ganz vergetten !



IV .

Segger Oennekold.
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lu hört mal tau, Tegte de lütche Schaule,

meſter, wat med begegne , as ed noch en halwaſſ

nen Minſchen was, un in de latinſdze Schaule ging .

Da kam uſe Magiſter Kaſſeboom in de Scaulſtube,

un reip med ut der Bank, un fraug med, wi vele

Scholaren ed underwiſe.

Jü mötet nämlich weten, dat ek ſchon froitien

anfung, Informatſdon tan geben ; un wenn de ris

ken Schviler red Herumdreben, un ehre Legendchen

maken , ſau moſte ed up’n Deinſt paſſen ; were ok

geren tau Beir un Bänken gan , aber de yund

was an’n Knüppel ebun'en, un wenn ed nid yun

gerpoten ſugen wolle, ſau moſt ed et hile hebben,

un mi de Bod up der Haberkiſte ſitten .

De Haspaſſerie , de jekunder de Studenten an

ſed hewt, gult tau miner Tit keinen Heller, un eck

moſte, ehr eď med taun Studiren henſetten konne,

5*
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in'n Chore fingen , den papiernen Dagelöhner ſpee

len , un den lütchen Schoilern Leſen un Schriben

un mat datau gehört, lehren .

Min Magiſter alſo , de ſel'ge Kaſſeboom

dat was en prächtig Mann, en klauken Kopp un

fau gelehrt, dat hei ale Dage Supperndente fin

fonne ; de . Fel'ge Here ſegte tau međt : Fründ,

da up’n Mark'e , in den groten Huſe mit den drei

Arknern un den veelen Snipelien wohnt en rik

Mann, den ſchall bei de Kinder informiren .

Wo bett denn de Here ? ſege edi, un bedanke .

med vor de Recommandatſdon.

Hei hett Behrens, un is Natshere, un ſeg? hei

man , ed ſdyide ehne her ; aber lat” hei't ſed gut

betablen . De Mann kann behren !

28 eď tau Hus kam , tog ed min Beſte an ,

hänge mine Chormäntele um , un ging tau den ri

ken Mann up’n Marke:

Het hei Hahnenkamm ? fraug’e med , un will

hei mine beiden Jungens underwiſen ?

Ia, antwore ed, Herr Magiſter Kaſſeboom hat
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med hereſchidet un eſegt, dat Herr Behrens Kinder

tau underviſen het, und dat folle ed daun .

De Magiſter het med ſegt, dat hei en verſtän

digen Minſche is, un ſed het ſdon Wind um de

Näſe . Weihen laten . Darum hew' ed ehne nomen .

Wenn wi aber ſchicht weren ſchöllt, ſau hew '

ed eine Bedingunge : Hei inot Hir in't Hus treden,

dat hei de wilden Burßen immer under Ogen het,

un de Nau'e draf hei nich ſchonen , denn eď hole

et mit den Olen, dei ſegten :

Wat Vader; wat Fründ, Junge, trec de Bören

aw ! Kome hei herup , eď will ehne ſine Kamer wiſen .

Ed moſte of glik intreden, un da eď mit jen

nen Mann ſeggen konnė; dat 'ed dat Minige jüm

mer bi med hadde, ſau was dat bale ſchein : mine

Ktleder hadde ed up'n Liwe , un mine Boifer nam

ed undern Arin, un dat was de ganze Jodelie !

As wi Abende getten hadden , de Seegen ſpro

fen was, de Lütchen tau Bedde brocht weren, un

edot gan wolle, ſegte Herr Behrens tau med :

Bliwe bei noch en betden bi med up ; wi wilt
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noch en Glas Warmbeier drinken , un tau ſeggen

het' ed ehne of nod) wat.

Wat mag denn dat ſin ? dadyte ed in minen

Sinn .

De ole Here nam ſine Pipe , un ſmöte finen

Vers, un drunk babi, un was ftumm wi'n Fijch.

De brei'e Wanduhr tide an der Wand, un et was

ſau ſtille in der gruten Stuben un in den groten

Sufe, dat med benah bange word ; de Angſt un dat

Warmbeier drewen med den Sweet ut den Knoken,

un ed dachte ſau bi med : Leigeſt du doch erſt bet

ower de Ohren in dinen Bedde !

De gue Mann ſatt da, un rege ſed nid) ; up

finen Geſidite konn ' n aber lefen , dat ehne wat

dorch den Kopp gung , un hei hadde red damidde

fau verquengelt, dat hei et nich mal höre , as de

Wanduhr teine ſlaug, un et ſnarre doch lut genaug.

us aber de Räterwächter under de Klappen her

gung , un rätere , wake hei ut finer Drömmelie up ,

ſach med grot an un fraug:

Het hei en faſten Slap ?
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, ſegt ed , in minen Older ſleptn feſte genaug!

Hm , hm ! ſegte, un wider nir.

Fürchtet hei ſed nich in der Nacht ? fraug hei

denn wider.

Wovor ſolle eď med denn gruen ? fraug ed .

Ed meine, glömt hei an Spoiken ?

bewahr ' ich Gott ! reip ed , ed bin jo kein

old Wiw. Wenn einen man de Lebendigen mit

Fre'n latet, de Do'en ligget wiſſe!

No, regte de Mann, ſau ga hei in Gottes Na=

men ſlapen , un wenn hei wat hören Tolle, ſau kehre

hei ſed nich daran, et geit vorober.

Darup drücke hei med de fand, gaw med en

har'n Daler, un fegte : Dat iſ vor en Paar nüe

Schau, eď hew ? ſeihn , dat fine Schau nah Water

ſnappet; un nu flape hei wol !

Hm , ſegt eď tau med fülwen , de ole Rats Here

glömt an't Spoiken . Dat herre of noch efehlt, dat

ed an ſau Narrenspußen glöben folle ; da lat ed

med nich drup in ! "

Un ſau legte ed med hen , ſprok min Gebet,
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un ſleip in , un å8 ed an'n andern Murgen up =

wake, moſte eď noch ower: den olen Senater un

ſine.Spoikedinger lachen .

De tweite Nacht ging et ebenſau ; den dridden

Abend legte de Fusknecht: Höret un feihet jü denn

in der Nacht nir, junge Here ?

Fründ, ſegt ed, ed höre un ſeihe bi Dage ge=

naug ; in der Nacht ſlept'n .

Het ſed wat tau ſlapen , wenn in von Spoike

dingern wedet werd, dei Trepp up Irepp aw gat !

Wo denn ? ſegt ed.

No, hir, in düſſer olen Borg !

Heinrich, reip de Senater, mat ſteiſt du da, un

plapperſt, du ole Körſwetſche ? Mak, dat du under

de Dede kummſt ! Det Abends kannſt du nich in't

Bedde komen, un det Morgens nich herut, du fule

Knecht!

Düſſen Abeno ſleip eď nich glik in .

Ed 'fung an tau fimeliren , un dachte darower

nah, wat ſe denn eigentlich meinen ; ein Gedanke

reip den andern her, un de Gedanken marſchiren

-
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durch minen Kopp , un dreiven med den Slap ut

den Ogen.

Aber ſau'n jung Minſche, dei geſund is , un ar

beiet, un taur rechten Sit upſteit , un ſeck henlegt,

kann nich lange waken . De Natur nimmt ſed ehr

Recht. - Mine Ogen -fellen - tau.

Ed mochte wol nich lange ſlapen hebben , da

wate ed wedder up .

Ih, dacht ed, het ded doch de Blaſekerel an'n

Rathustoren mit finer Srumpeitche en Streich

eſpeelt.

Aber wat was denn dat ? Geit da wer treppaw ?

Stöhnt da wer dorch?t. Hus ?

Ed richte med up , un hordh'e.

Starr, ſlarr! ſleepe ſed wat de Treppe herun=

der, un anke , wi'n krank Minſche.

Et dure nich lange , ſau kam et wedder trepp

uip , fate up de Klinken an den Dören, ging in dat

andre Stoďwart, make de Falldör tau'n Booden

up, un – nu was et wedder fan ſtille in'n şuſe

wi in 'ner Kerke.

7 .
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An Inſlapen was nich mehr tau denken ! Wo

was denn mine Drüſtigkeit blewen ? Wi pudere

med min Herze ! Wenn't doch erſt Upſtanstit were !

dadyt ed . De Nacht is doch keines Minſden Fründ !

Ex lag noch eine Stun'e , un ſmeit med hen

un her in'n Bedde, un et was med , as wenn ed

Frank weren wolle.

Lachet man nich ! En jung Minſche von Teß =

tein Jahren , dei noch nid hinder ſiner Mutter Ros

kepotte weg weſen was, mutterſeelen alleene up ’ner

Kamer, de ſau grot was, dat 'n en Perd drup rien

konne, in folrabenſwarter Nacht un en Spoikeding

in'n Huſe un dat Bangemaken un Kören vorher !

Zwarene hadde edł wol hört un leſen , dat et

nir were mit'n Spoifende ; aber mat helpt dat al

lens, wenn jed ' n Spoikeding up'r Näſe ſpeelt, un

wi'n leben'ig Minſche dorch dat Hus ſlidt, un trepp

up un treppaw geit ? Denn dat Kören deit et nich,

un de Mut fält jeď in de Aſche, wenn jed wat

upſtött, un wer vorher an dullſten prahlt het , dei

bebert naher an mehrſten !
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Ed glöwe, eď word of krank, et mochte wol

ſau'ne Art Feiber fin, - un in miner Hiße ſprung

ed up, un wolle up den Bodden den Spauke nah ;

in'n Hem'e leip ed up den Vorplaz, von da up

de Treppe ; as ed aber an de grote Wendeltreppe

tam, dee ed med verdreit in'n Faute, un flaug de

Treppe runder, un fell grade vor den Heren fine

Samercör. Dat brochte med wedder tau Sinnen,

un den olen Senater, den Husknecht und dat Hus

mäten up de Beine, un ſe draugen med ſtilſi

gend up mine Stube, wo de gu'e Here ſegte :

Het hei Schaden kregen ?

Det het nid veel up ſed , ſegt eď. En bet =

chen ſchrammet veelichte!

Gewiß het de junge Here wat hört ! flüſtere

de Husknecht den Mäken tau .

Dat Mäfen wole of anfangen t jaucizen , aber

de Here make en Geſichte, dat 'n 'r bange vor

weren konne, un wenke den Deinſten tau, dat ſe

weggan ſchöllen. Iin da ſe wol wußten, dat hei

Peinen Spaß verdraug , ſau gingen ſe ehrer Wege.
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Mi is et mit'n Faute ? fraug de Senater.

Et ſchrinnt en bettden ; et is nir, Here.

da i8 bal'e Rat bor, legte Behrens, ging

up fine Stube, un hale en Glas mit Archebeſade,

un dee med inriben un regte: Hole hei ſed man

ruhig, up'n Abend wilt wi tauſammen kören .

Nahmiddages fonne ed ſchon wedder uptre'en,

un umme Seben ſatt eď mit an'n Diſche, un was

wedder ſeelenvergnügt.

En jung Minſche vergett lichte, unda ed in

den Huſe wi'n Kind holen word, un de ole Se

nater ſau’n leiwen Heren was, un ed arme Junge

med gar nich mehr kenne, wenn ed dachte, wat

ed noch vor'n paar Dagen weſen was , wo ed oft

dat leiwe Brod nich hadde, ſau hadde ec med vor

enomen , nir . tau ſeggen , un nich tau fragen, dat

ed minen gladden Heren nein Herzeleid maken möchte.

As nu aleng tau Bedde was, rüde.de Hus

vader dichte an mine Site, un ſegte:

Het hei leſte Nadyt wat ſeihn ?

Ed hebbe nir ſeihin , Tegt' ed , aber genaug
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nator höre nipe tau, un ſegte:

No, et kann doch einmal nich anders ſin, ed

mot ehne ſeggen, wo de Katte in'n Heue ligt.

Wil hei med anhören, ſau will ed et ehne vertellen .

· Up min Word, ſegte ed, eck bienne vor Un

geduld

Sau höre denn tau . Wat edehne middedeile,

weit edt von minen ſelgen Vader, dei wuſte et bon

ſinen Vader, un ſau immer höcher up.

„ Um de Sit, da Nudolph von Habsborg Kai

fer von Dütſchland word , wohne in düſſen Huſe

en rif Mann , de heit Kunz Dennekold , un was

Segger, un ſtund bi Nat un Börgerſchop in gro

ten Unſeihn, denn hei was grauſam rike, ſau rike,

dat de Lüde fäen , hei könne fin Geld mit Schep

peln meten .

Nu weit jeder, dei de Welt kennt, dat rike fin,

un Macht hebben , einerlei is . Aber Kunz Denne

Pold was of klauk, konne en gut Word maken , un

wenn et in der Natsſtuben heit bergung, un de hoch
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wiſen Heren hen un her kören , un doch nich den

Foß ut'n Lode kriegen konnen , ſau wußte Oenne

kold immer wat antaugeben, dat dordſlaug .

Un doch konne ehn Nemmes recht (üen !

Was hei veelichte grow un verwegen ?

Ne , juſt dat Gegendeil. Hei was ſau fründ

lich wi'n Ohrwörmefen, ur ſchmeidile wi ne Katte ;

un dat make ehn allen Lüden tauweddern, weil

alle wußten, dat et bi ehne heit : Anders dent' ed,

anders ſeg' ed , anders dau eď !

Wer ehn of man mitn Galben Oge ankeit,

mußte glik weten , wat vorn Minſche ehn gegen

ower ſtund, un wenn hei, Fründ, mal up'n Bod

den kummt, un rechter Hand von der Rookkamer

in den Winkel kidt, un da en Bild ſieht, - Sat

i8 Dennefolds Portret - ſau werd hei wol ſeihn,

dat'n vor Dennekold bange wer'en moſte. Fängt

hei von'n Koppe an, ſau hadde Dennekold ro'e

Haare, un Seder weit doch wol :

„ No'e Haare un Elernholt

Waſſet up keinen guen Budden !"
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Sine lütgen Ogen weren immer taukneppen ,

as wenn hei up'r Luer ſtund ; ſine Näſe un ſin

Kinn weren ſpiß, un man weit wol:

Spiße Näſe, ſpiß Kinn,

De Düwel ſitt drin !

Sine Arme reden bet an de Knie, ſine Beine

weren kort un ſcheif, un ſine Fäute ſau platt wi'n

Gaſterkaufen, un de böſen Müler nennen en da

rumme den Rabattentramper. Un doch worð an

ehn dat Sprichword wahr :

Et is kein Pott ſau ſcheif, et paſſet en Dedel drup !

Denn dat ſchönſte Mäken von Hildsheim word

ſine Frue.

Dortchen Kunkels Vader hadde von Dennekolo

fiefhundert Daler lehnt, un konn' ſe nich taurügge

tahlen . Dennekold leit ehne de Hütte anſlan, un

dat Hus Tolle Tchon verkoft weren .

Da tam Dennefold tau den armen Vader, un

ſegte:

Giwt hei meď ſine Dodyter tau'r Frue, ſau

lated ? ehne dat Geld noch .
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De Vader willige in ; denn wat deit de Min

Tdie nich , wenn ehn de Not an'n Kragen .Feſte hält ?

Un de ole Mann glowte noch obenin , Wunder

wat en Glüde ſin Kind maken dee ; doch regte hei :

Ed will mit Dortchen erſt ſpreken .

Gut, ſegte Dennekold ; aber föret nidh tau lange,

un bringet med morgen Beſcheid.

Dortchen was en ſimpel Mäken, un as de Va

der ehr utenander ſette, dat hei beddeln gan möfte,

wenn ſei den riken Manne nid tau Willen were,

ſau gaw Fe .ehn de witte Swanenhand, un regte

ſau ruhig und taufreen, as ob ſei en König frien

( chöle:

Vader, jü ſchöllt keinen Ogenblick in Sorgen

fin , wenn ed et hindern kann ; gat man glid , ed

legge ja !

48 aber de Vader wege was , heilt ſe ehre

Sdyörte vor de Ogen , un weene en Schuer, un ſprok

in ehren Herzen mit den leiwen Gott; un wer mit

den ſpredt in Uprichtigkeit , dei. krigt Antwort,

un is taufreen, un klaget, un hantirt nich länger.
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Eď will nich witlöftig vertellen . Dortchen word

Dennefolds Frue, un da ſe en Geding matet hade

den , in welken oben an ſtund :

Längeſt Liw, längeſt Gut !

ſau ſchrie ganz Hildsheim ower dat Glüde, dat dat

arme Dortchen maket herre ; denn alle glömten, de

ole Dennefold wolle nich mehr lange maten .

In den erſten deir Böden ging aleng gut.

Aber Dennekold was en gu'en Nekenmeſter, un da

hei fad , dat de Utgaben ſed mehren, ſau make hei

en böſe Geſichte: denn hei was de gnaßigſte Mins

Fiche in'n hil’gen römiſchen Mike dütſcher Natſchon ,

un de grötſte Pottkifer in Hildsheim ,

Un jau tam et denn, dat ehne allens nich recht

was : de Kleeder weren tau ſtatſchös, dat Eten tau

dür, dat Hußmäfen koſte tau veel, de junge Frue was

nich flitig genaug, un wenn fine Frue en nüt ſtoffen

Kleed freig, ſau mwſte 'ne Magſachte drin fin ; en

Daut drofte ſe nich dragen, 'ne Seite was mehr

as tau gut, un ehre Goldmüßen moſte ſe inſmels

ten , un red flichte Kappenplätchen maten .

6
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31. Aber ganz dul word hei, as Dortchen tau Bedde

brocht word, un en allerleiweſt Mäken in de Welt ſette.

Da ging manchen Daler drup , un jeden

Pennig, den . Dennekold utgaw , begleite hei mit’n

Flaufe.

Ia, ja, regte de Gizhals, wer 'ne arme Frue

nimmt, möſte upehänget weren ! Wat vor'n Narren

bin ed doch weſen ! Wenn eď man dat Pradherwiw

los were !

Dat höre de Düwel ; denn dei is immer an der

Dör un ſluhorket, ob et nich wat te daune giwt.

Un de Düwel goot Ölig in't Füer, un Denne

kold hadde ſit düſſer Tit keine Naſt, un hei dachte

an niç, as an fine Frue, dat hett, wi hei ſe los

weren könne.

Eeft dachte bei : De derger werd et daun.

Un bei gnödere chr wat ober allens, wat ſe

dee vder leit; aber dat ſlaug nich an, denn Dort

chen óraug allens in Geduld, un ehre Sanftmut

was ohne En'e.

Merkſt du nich, ſegte de Düwel tau den Böſe
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wicht, ſe troßet ded ; blaſe den Krabbe dat Licht

ut, denn ſterwt ſe vor Kummer !

Wenn'n einmal up den Düwel hört het , ſau

kummt bei immer wedder, un let den Minſchen nich

loder ; Dennefold berjauch ſed erſt ; aber de Gedanke

was up'n böſen Ader fallen , un flaug Wörteln,

un wuchere up den böſen Bodden , un word ripe,

und de Vader dee finen eignen Kind Leed up'n

Sonndag, da ſine Frue in der Kerken was.

Sal ed der Mutter Herzebräken beſchrieben ?

Dat kann kein Minſdhe, un könne hei of Pſalmen

maken, wi de wiſe König in'n Morgenlan'e.

Aber Dennefolds Frue ahne nir von den Dü

welswert, un ſegte mit Hiob : Gott het med dat

Kind gewen , Gott het et wedder tau ſed nomen ;

ſinen Namen wil ed priſen !

Un ſe draug of dat in Geduld, un heilt ſtille.

Je ſtiller aber de arme Frue heiſt, deſte duller

word ehr Mann, un de Düwel leit of nich aw,

antaukloppen , in dat Füer mit Kollen ut der Höl

len tau ſchüren.

6 *
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Wenn et de Rummer nich deit, Tegte de Dü

wel, ſau mot et dine øand daun ! Ed will ſchon

ſorgen, dat et verſwegen bliwt. Un wenn ſe dote

is , ſau is dat rikſte Mäken dine , un du gewinnſt

duſendfach wedder, wat du innebüßeſt heſt.

Nu was et wedder up'n Sonndag, un de gu'e

Frue wolle in de Froimette gan , denn ſe was gota

tesfürchtig, un de Kerke was ehr einzige Troſt. Da

ſchüdde ſe ehr Herze vor Gott ut, un ehre Leiden

weren doch up ’ne korte Sit vergetten . -

Frue, ſegte de Böſewicht, hüte willed in de

Kerke gan . Ga 'rup up'n Bodden , un hale med

ut der La’e min wit Tüg.

Nu ſtund da boben ’ne ole La’e von Gifenholt,

un de Dedel was mit Iſen beſlan : darin lag dat

Linnentüg.

Bring med eint von den Hem’en, wo de fru

ſedulgen anne find ! reip Dennefold der Frue nah.

Hei hadde aber düſſe Hem'e vorher ganz im'en

hen epadet.

A8 nu Dortchen vor der La'e up'n Knie'n
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lag, un ſochte, kam ehr Mann rachtchen hinder her,

un ſlaug den ſwaren La’endedel tau , dat de Kopp

der armen Frue don'n Rumpe trennt word.

Da lag le dot, un Dennekold ſung den Dü

wel en Pſalm , dat ſe dute was !

Aber teif man, Dennekold, aller Dage Abend

is noch nich komen, un mi de Sün'e, ſau is de

Strafe! Da boben iš Eine, dei ſitt hoch un ſieht

deip, un wenn du meinſt, du heſt vor ded earbei’et,

Pau heſt du doch allens vor dinen Meſter, den Für

ſten der Höllen , dan ! -

Dennekold leit de arme Frue liggen, wo ſe lag ,

ſette ſed ruhig in de Stuben, un dide nah 'ner

Stun'e dat Mäfen 'rup un ſegte: Sieh doch mal

nah miner Frile, wo re ſau lange bliwt. Dat

Kramen nimmt jo hüte Morgen nein En’e !

Dat Mäken ging, un a8 et dat Unglüde fach,

drie et ſau lut, dat de Navbers keimen , un ſe weer

nen alle, denn ſe weren der Frue gut von Herzen,

un Dennefoló weene ok - ut Klaukheit.

Iwei Dage naher ſolle de Frue grawen weren .
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De gizige Dennefold hadde dat ſchlechſte Lin=

nen heregeben , un edadt : et fult doch. Dat La

fen was nich mal reine.

Da ſegte de geiſtliche Here, dei de gu’e Frue

tau'r Nuhe begleiten wolle: „Dennekold, ſchämt hei

ſed nich, ſau’n riť Mann wil ſiner Frue en ſmut

zig Laken middegeben ? Late hei glik en rein Lafen

halen . Gebe bei der Grawbitter die den Slöttel !"

Ne, ne, ſchrie de gizige Mann, dei keinen Min

ſchen vor fine La’e laten herre, eď will fülwenſt gan !

Hei leip up den Bodden vor de La'e.

Was hei ſau haſtig elupen, oder make et de

Anblid der La'e , dat ehne dat Herze ſlaug , un de

Hand zittere ?

Dennekold, Dennefold ! reip de Paftor, wo bliwt

bei denne ? Lat'e uſch doch nich teiben !

Geſwin'e reit hei den ſwaren Dedel up, un wolle

ehn inhängen ; aber ſine zitternde Hand ſtede den

Haken verkehrt, de Deckel flaug tau, un – aw was

de Kopp, un lag in der La’e !

Sau word hei fun’en , un de geiſtliche Here
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dyüttele finen Stopp un ſegte: Keine Sate is dat

nich .

Un dat Husmäken ſegte: Ed hebbe in der Schaule

' lehrt :

Wi de Sün'e, ſau de Strafe!

Wer weit, wi de ſel'ge Frue umekomen is ! Ed

Tach, wi ſe up den Bodden ging, dat Dennekold

binder her

Lat de Do’en ruhen !

regte de würdige geiſtliche Here un ging den Doen

wagen voran .

Aber de Do'en ruhet faten nich .

Von Stund an word et nid) richtig in düſſen

Quſe, un jede Nacht twiſchen elben un twelbe fleit

de Dedel da boben tau, un de böſe Segger kummt,

finen Kopp under den Arm , de Treppe 'runder,

ſlidt dorch't ganze Hus, un bringet denn ſinen

Kopp wedder in de La’e.

Wetet jü nid), et giwt noch veele, veele Böſes

wichter in der Welt, dei ohne Ropp 'rumgat; ent

weder hewt ſe ehren Ropp verloren, da ſe 'ne böſe

-
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Dat vulbringen wollen , oder ſei verloren ben Ropp,

as ſei de Dat bulbracht hadden .

Were dat nidy, ſau möchte manche Fa'm ſau

fin ſpunnen ſin , dat hei nich an de Sunnen teime!



V.

Hödeken.





Hent il føvn von Südefen oder Hauthen

hört ?

Dei was ſau grot wi'n Dumen , un konne in

’r Walnotſchelle liggen , ſatt up der Winzenborg

un tam vor düſſen underwilen nah Hildsheim un

in’t biſchöfliche Slot, wenn up'r Borg wat eſchein

was, dat mele hei denn .

Lütched was hei, dat is wahr, aber dabi ſau

rapper un gedrüſtig wi’n preiſchen Draguner, un

wenn hei in Boſt kam , ſau was nein gut Kirſchen

eten mit ehne, un in Schabernad un pußigen Strei

chen ging ehne Reiner ower , nich mal de ole lus

tige Dakdeder Chriſchan Preine, de immer Hans

moſt was bi den Dak- un Schewwerdedern, wenn

Faß'labend tam , un ſe ehre dullen Dinge dreben

vor der Harbarge up'r Iabobsſtraten.

Nu fatt mal up'r Appeteifen an der Dwerns
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günne, wo de Magenwin ſau gut was un de Ne =

genogen ſau ſaftig, un wo de Ratsheren inkehren,

eb'r ſe up't Rathus gingen, un denn anhand mehr

in'n Magen hadden , as in'n Koppe , woher et

denn of wol fomen was, dat de Lüde ſegten :

En Hildsheimſch Gebot

Un en peinſch pott,

De holt drei Dage :

Erbarm fed Gott!

nu fattºmal da , Teg ed, de Nüdemeſter Johannes

Nepomud Snurrbuſch eď het de Tit, wenn et

geſchach, vergetten, hinder ’ne Portſchon Goſe

bra'en un en Buddel Rhinwin , un dat Fett leip

thne am Mule 'runder, un de ſchönen Happen Fleiſch

und de finen Homänneken8 Wittbrod maten ehn

ſau vergnügt , dat bei anfung, von finen Daten

up'r Jagd tau vertellen , un hei make en grot Pri

gammelum von finen ſcharpen Ogen un bon ſiner

Hand , von finen Hun'en un ſinen Scheiteprüel.

Ja , ſegte, wat eď feihe, hört mine, min Dge fehlt

nich , un mine Hand wanket nich , un um mine gunne
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lopet ſed de Hanauwerſchen Hofjäger de Beine aw ;

un gar mine Büſſe, dei dreppt immer, un eck getve

ſe nich vor dat ganze hil’ge römiſche Rike ; wenn ed

en Kieler, en Achtteinen'er oder en Haſen up’n Kiefer

nehme, ſau liegt't Swin, de Gird oder Gaſe ſau ge

wiß allemal in'n Dampe, wi Amen in der Kerpen.

Weil hei nu ſau prahlen dee, ärgere ſeck de ole

Stadtſdriber Zacharias Weleke, dei geruhig hinder

ſinen Win ſatt un hei ſegte ; Didedaun is min Ni

kedum ; Kören is fein bare Geld ; ed will wedden,

Nüdemeſter, du dreppſt neinen Haſen mehr, un wenn

' n deď ok einer vor din Puſterohr hält. Meinſte

denne, wi wüßten et nich ? Vor beertein Dagen

Heſte den olen Steinbrügge ut Driſſenſte’e den Ba

fen , den du tau'n Beſten geben heft, awekoft, un

denn Heſt du deď vor urch damidde groot ematet,

du herreſt ’n ſchoten !

Pläpperleppep, regte de Nüdemeſter, wuttu ut

freten , wat du innebrodet beſt ? Du beſt eſegt, du

wuſt wedden , eď hule !

Topp ! ſä ' de Stadtſchriber Welete, wi find
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hir uſer ſeben ; gewinnſt du , ſau tahle ed de Zeche

düſſen Abend vor uſch ale ; verlüſt du , ſau moſt

du Blaut laten , un den Büdel treden !

Klappſt du in ?

Warumme denn nich ? Ed weit, wat eď weit,

un dat eď nich betahle, weit eď ok ! ſegte Snurr

buſch, de Rüdemeſter.

Ei , reipen de fief andern , Welefe dreppt doch

immer den Nägel up'n Rupp ; ei , dat herren wi

nich edacht, datt hüte Abend Fribeier geben ſolle !

No, wi wilt ſchon ehrlich dran helpen , jü ſchölt

nich klagen , un de Wirt ook nich !

Man ſaditdien , ſachtchen ! ſä ' de Stadtſcriber

Weleke , blaſet man nich glik tau faſte in de fol

len, füß fliegt jed de Aſche in de Näſe! Wenn eď

verleiſe, ſau ſchölt jü en Glas Klapitt hebben un

en lütchen Slud, un en Vertel Rotwoſt jeder.

Klapitt hen , Klapitt her ! ſä’n de Andern, We

leke lett ſed nich lumpen un de Rüdemeſter of nich .

Ed bringe jeck en Haſen taun Bra’en midde !

prable de Rüdemeſter.
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Nich en Swanz! regte de Stadtſchriber.

't is likedatt , reipen de Andern , et giwt wat

vor'n Snabel, un tau lachen of ! ',

Of wol tau weenen ! meine de öröge Stadt

(chriber ; denn du Hanswoſt von Rüdemeſter heſt

bi der Marjenborg Hödeken mal eoibet, un Höde

ken vergett nir. Snurrbuſch , Snurrbuíd , hoi'e

ded , dat ded de Iwarg nich up den Balg kummt,

hei knipt ded, dat ded de Ogen owergaet!

Lat’n komen , - ed bin nich bange ! Bange

maken gelt nid) , un wer bange is, mot ſchilderii !

Da et ſchon up Middag gung, ſegten alle : Nu

köre man nich bet Klode twelwe un mak, dat du

weg fummſt, füB geit uſch doch noch de Haſen

bra’en ut der Näſe. "

Hei bringt nix midde, un wenn hei vk vor Dage

losgeit , rä' Weleke ; hew ' ſchon manchen eſeihni,

de nah Wulle uttog , un ſülwenſt eſchoren infam !

Fleitjepiepen ! dachte Snurrbuſdy, un ging ſiner

Wege.

As hei tau Hus fam , leit hei ſin Perd ſadeln ,
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nam fine Büſſe un ſinen Holſter , un reit taun

Damdore rut up Dchterſen tau.

Butten Dore mot ehn en old Mann, dei ſegte:

Gu'n Dag, Nüdemeſter Snurrbuſch, ti'et man nich

tau wit, wi frigt dögeniſch Wedder up'n Abend .

Ne , ſegte Snurrbuſch, ed will man 'n Şaſen

halen, dat duert nich bet Jakobsdag.

O, en Haſen wil jü fadtchen krigen ; aber Peh

ret man froitien umme, denn Hödeken fitt up'r Wiſch,

un de ole Schaper ut Barjenro'e het med ſegt,

dat Häutchen düſſer Dage ſau balſtürig is !

, dat mot hei 'ner Ahlefe, 'ner olen Begi

neke leggen , de davon bluſterig werd ; de Lüde mas

ket immer ſau veel Beweer umme den lütjen Ben

gel, un fine ganzen Künſte ſin doch man beläm

mert. Fruen un Krabben fatet ſed mit'n Buſte

klages bange maken, eď nich !

Eď woll' jeď wol noch en gu'en Rat geben,

aber eď fann mit'n Pere keinen Schritt holen, eď

hew ' n Dumpen ! regte de ole Mann, un glup'e

den Rüdemeſter nab, un grummele wat in 'n Bart
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von Apenſwanz, in grennefe dabiwi de Dürer.

De Rüdemeſter was ne, gu'e Flage redden , da

ſad; hei up'r Wiſch en Haſen, de ſprung hen un her,

un fürchte ſed nich vor den Per'e un vor den Min

ſchen , un dee, as wenn hei en Fel von Iſen herre.

i Leif Lork , dachte Snurrbuſch) ,, wenn eď dedi

man erſt vor'n Gewehre hebbe ! :.

! Hei dreiw fin Perð an, aber ' as hei en Büſſena

ſchuß von den Gedeirze was, make et trumm um

ine, un , heſte nich eſeihn ! da gung et Hen, de kür

demeſter hinderdör, de Strüz un Queer, Jordy Dick

un Dünn, ower Stoď un Stein, up un dahl, dat

Perð un Rider ganz duſſelich weren .

Aber Snurrbuſch leit nich aw , un jemehr de

Haſe leip, deſto-,duler word de Jäger, un heiſach ut,

as ob hei doof un blind un ' en Geſelle bon'n wil

den Jäger were , dei von Gronau falen ower den

ſtifen Stieg in'n eſcher Barge nah Hildsheim tredet.

Gegen beir Uhr Nahmiddage8 was de Rüdes

meſter den Haſen wedder nabe ; vor den Hafen was

de Innerſte un utwiden konné hei nidy mehr. Baſe,

7
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dachte Snurrbuſdy , un make fine Büſſe taurechte,

nu biſt du mine, und de ole Weleke werd ſed vor

Petger upblaſen, wi de diđeſte Uetſche in'n Stadt

graben, wenn eď hüte Abend Meſter Lampe ut der

Jagdtaſche trede ! Betahlen ſchall hei , un brühen

wilt wi ehne, dat’r de Funken vor ſtübet ! Ja, ja,

iver den Schaden het, bruket vor Spott nich tau

ſorgen . De ole Slifingaſten , .de . Liſekentre'r von

Stadtſcriber will med , den Rüdemeſter Johannes

Nepomud Snurrbuſch, de fin Lewelang noch nich

febleſchoten hett, den Lad anhängen, dat eď kei

nen Haſen ſcheiten kann !

As hei ſau ſegte, brochte hei fine Büſſe an de

Näſe.

De Haſe aber ſatt up' ſinen Hinderlopen 'un

puße iſinen Bart, un fach ut, as wenn hei ſeggen

wole: Johannes Nepomuck Snurrbuſch, Nüdemeſter

von Hildsheim , köre man nich " ſau grootbritanniſch ,

du biſt allebott en Narren un en Bönhafen weſen,

un hüte daſt du noch sen ganzen Defekopp weren !

51 Stief ſatt de Fafe dalinti !) !!! 37 .
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De Rüdemeſter nam dat Gewehr wedder aw un

ſegte : Ed mot awſtiegen, dat Perd is med tau up

ſternaatſch. Hei bundet an ’ue Wide, dei in der

Nächte ſtund, legte webder an, un brenne los, Buf

tig geit de Schuß dahen , de Haſe mot grade

hinder de Löppel edropen fin

1 ' Wat is aber denn bat?

Dat Sdyroot prallt von den faſen aw, un fligt

taurügge, un fleit in dat Perd , dat et dot up'r

Wiſch ligt, un' alle veir Beine von ſeck ſtredet!

Da gung de Haſe hen ui finge nich , un de

Rüdemeſter ſtund da, wi von Gott verlaten , un hei

fleie ſed hinder den Ohren , un herre benah bor

Boſt ewenet.

Wat werd Weleke ſeggen ? was dat erſte, wat

hei dachte, a8 Hei wedder tau ſed fam.;

De Sleif von Haſen ! Min ſchöné Perd! Ne,

• ne, dat fann eď nich klein kriegen, dat dát Sdíroot

nich in den Şaſen ſlagen is, dat et awpralle, un

min Perð drepen dee. Da ſieht ’n, dat nich alle

Böme. glife Borke hewt!.
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Aber de Borke von'n Eitheiſter kennſt du doch ?

reip ’ne Stimme, a8 . wenn ſe von’n Heben kam,

un dabi word de Rüdemeſter eeiket up’n Rüggen

un in de Flabbe, up’n Kopp un'n Aderwertſten,

dat hei kein Glied an'n Liwe regen konne. End

lich höre dat Dreſchen up, un en Raben hude da

her un ſegte : Nu kannſt du Grootmul up Schau

ſter8 Rappen nah Hildsheim ri’en , un ſtatt'n Ha

ſen Pudelblau midde nehmen , un wenn deď wer

frögt, wer dat edan het , ſau ſeg ,man , eď herre

et edan , ed hete Häutchen !

Den Nüdemeſter puckere dat Herze ſau lut in'n

Lime, dat hei et hören konne, un hei nam de Schöte

under den Arm , un make Säße wi'n Haſe, un

keit ſed alle Näſelang umme, wi'n lütched Mäfen,

dat vor'n knurrigen Leben Ritut nimmt. Un leß

ten En'e , as hei fach , dat ehne Nemmes folge,

ging, hei ſachtchen un fimelire, wat hei up'r Appe- .

teifen leggen wolle, dat et man nich gar tau

dulle ower ehne hergan möchte.'

As hei nu up’r Brügge bi’r Marjenborg, den
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Twargeblödern ſchrat gegenower was , fam en

Buer hinder ehne het, en jungen Franken Buſſen,

de fleitche en luſtig Stüdſchen, un hadde en priđen,

fetten Haſen up’n Pudel, gung ſtrutſch an den

Rüdemeſter vorbi , un bot en Dagestit.

Snurrbuſch dachte: Dei kummt wi geraupen !

Vedder, ſegte hei, will hei den Haſen verkopen ?

O, darnah, wo't fält ! ſegt Ulenſpeigel.

Wat ſchall hei denne gelen ?

Drei dicke Gröſſen !

Da is 't Geld un noch en Gröſchen batau, da

kann bei mal vor drinken , un wenn hei mal nah

'r Stadt kummt, ſau frage man nah'n Rüdemeſter

Johannes Nepomud Snurrbuſch, den weit jedes

Kind wohnen , denn ſchall hei noch en gut Froi

ſtüde hebben.

ed denke, wi ſeiht einan'r wol bal'e mal.

Dat ſchall med leiw fin .

Wer weit, ob’t wahr is ! fegt de ole verwegene

Baule von Gieſen !

3h, dat is en ſnippſchen Bengel! dachte de Rü
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demeſter, un feil ehn noch ne Wile nah, denn hei

gung den Nichteweg an der Innerſten her, de Rü

demeſter aber bleiw up’r Straten, ging bi’r Teige

lie her, trat in't Goſchendor, ſtolpere ower de Nü

ſtadt, un make, dat hei na'r Appeteiken kam ; denn

et was ſchon recht late, un de Stadtſchriber. un de

fief andern Gäſte ſeiten ſchon hinder den Difche, un

luren up.

Hei fummt noch nich ! fegte Urneken Swinebart.

Wenn'n man nix paſſirt is ! reip Kunnerad Lütje.

Hei is in'n Drede ſteden blewen ! Tegte Dird

Nutſchenplatt.

Hei bringet an Enn'e en ganz Foi'er Hafen !

lache Hendrik Mühebrauk. :

Wenn Welefe recht beheilte , ſau lache ed med

en Lod in mine eine Nachtmüße! ſå de þußbadige

Bäder Simpe.

Ed behole Recytun Snurrbuſch mot betalen , un

Da dee ſeck de Dör up, un herintratt Snurr

buſch mit’n Haſen in der Hand, un reip : Gewun

nen, gewunnen , Weleke mot Haare laten , ſau wahr
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eď Johannes Nepomuc Snurrbuſch, Rüdemeſter

von Hildsheim bin !

De ole dröge Welete beit ſed in de Lippen, regte

aber wider nix as : Drage hei up, Brenneke , un

late hei't an'n Beſten nich fehlen !

De Win mate ſe alle bal'e vergnügt, un We=

leke ſpoile finen Perger, dat hei nich recht beholen

hadde, ut der Kehle rut, iun Snurrbuſch hadde nah

den dridden Buddel Allen : vergetten , wat ehn den

Dag ower ſau veel Koppbräfens emaket, un fau

piſadet hadde.

Kinders, reip de Rüdemeſter, as gegen tein Uhr

de Haſe up den Diſch tamt, Welefe mot med Aw

bidde daun ! get hei nic, eſegt, dat eď hüte neinen

Haſen ſcheiten könne, un ed here doch einen ſchoten ?

Het ſed wat tau ſcheiten, dröhne : 'ne Stimme

dorch de Stuben , un herin trat en franken Buer,

un Snurrbuſch verfärbe ſed , un zitttere an Lim ,un

Leben , denn et was de Buer , de ehne den Haſen

vertoft hadde.

Wat ſchad dat heten ? ſegte de ole Weleke, un
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ſprung up, un keik den Buren an un ſchrie : Sieht

hei wol , wo de Timmermann en Lod laten het ?

denn et vertrot ehne, dat dei Buer ſau kloßig in

'ne Stube fomen was, wo ehrſame Bürgerslüde

ehre Maltit hadden .

* Fründ, fegte de Buer, hier gelt min Daler ſau

veel wi ſine, un wenn eď minen Worp anebrocht

hebbe, ſau werd heichon ut'n andern Lode pipen .

De Rüdemeſter da het med den Hafen awkoft, un

berühmet Teck doch , ehn fülwenſt ſchoten tau hebben !

Dat lügſt du Hund von Buer ! Friſche de Rü

demeſter.

De Buer ſette ſed aber ganz gelaten hen , und

vertelle der Selchop Allens, wat ſed midde den

Rüdemeſter tauedragen hadde, un wußte ſau gut

Befcheid, as wenn hei ſülwenſt dabi weſen were.

Und as ſed alle groot ankeiken und Weleke juſte

mente fragen wolle, wi de Buer hete,, da ſtund

bei up un fegte : Wer med fchidet het, dei hett

Hödeke, un wen hei ſchidet het, de hett of Hödeke.

Weg was hei un ein grülich Lachend hören ſe !



VI.

De Smet von Hallen .
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Up'n Di tau Haffen under den drei groten

Linden ging et luſtig her ; de Buren hadden den

Buermeſter ewählet, un ſe drunken hilmirden Brei

hahn un ſtürwoldſchen Slud tunnenwiſe, denn de

nüe Buermeſter Grotjahn hadde ſegt : Ade haſſen

fchen Kinder ſchönt noch in duſend Jahren ſeggen :

Grotjahn was en Kerel an der Sprüße, de wußte,

wat fed Tchide, un ſach geren , wenn allens um ehne

her luſtig un vergnügt was .

Ja, regte de Smet, den ſe immer den trpeiſlä

pern nennen , denn hei hadde en Paar Schulder

bläder, wi'n Aderperd, un en Rüggen , up den ne

lütche Dorchedäle anelegt weren tonne, un Arme

un Beine, wi Lunpähle, ja , ſegte de Smet Jo

chen Haberkamp , drinket mal alle her , un daut

Beſcheið up dat , wat eď ſeggen will : Grotjahn

Tchal lewen un alle Safſen (den datau !
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Da klungen alle Kräuge tauſammen an, un et

gaw en Gebimmele, as wenn alle Kloden in Pot

hilmeſen tauglik lü’en deen , un dat Raupen wolle

kein En'e nehmen , denn ſe weren alle ſchon en bett

chen ſdyräg, un veele konnen dat eine Bein nich vor

dat andre ſetten , un ut allen Ogen keik de Schelm ,

de ut den ſtarten Beire un Brännewin in de

Minſchen krüpt, un jümmer boben 'rut will.

Smet, ſegte de' nüe Buermeſter, giw med de

gand, du biſt en Mann, up den immer Verlat is ,

in guen un böfen Dagen, wenn et wat vor'n Sna =

bel oder vor de Fuſt gibt , in'n Krauge un up'n

Ji könn ' wi dinen Kopp un dine Hand brufen, un

med ſchau de Düwel bi lebenigen Liwe halen , wenn

du nich de beſte Smet in'n ganzen Stifte biſt !

Dat is hei ! reipen alle.

Wer kann fau'n Hauiſen maken , wi uſe Smet ?

regte de dide Adermann Kulenkamp, un puſté von

fed wi 'ne Windmöle.

Un wer kann , wi hei, ein wild Swin afbren

nen ? ä de Holtgeſworne Baule.
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Un wer fann et Jochen glikdaun, wenn et gelt,

en wild sperd, en dullen Bullen , en Cork von Sea

ben tau bän'igen ? Hei ſegt man en einziges Word

Stille mal ! ſegte Grotjahn , da fällt med wat

in : Jochen, du heſt med up Diert Kläufer : Hoch

tit mit en Handſlag verſproken , du wolleſt med

mal vertellen , up wede Wiſe du eleert heſt, wat

Kunrad juſtemente an deck erühmet het. Rumm

her, ole Swede, hir fin wi alle binander, un wer

weit , ob wi morgen noch den Kropp boben hebbet,

No, ſau höret denn tau , Kinders !

Et is jedł allen wolbekannt, dat eď vor veir

un twintig Jahren von Boßen nah Haſſen kam ,

juſt as jü darober ut weret, den groten Anger an

den Biſchop tau verkopen. Da ſegt eť: Lüde, daut

et nich, et is vor jed un jue Kinder ; Geld is rund,

un wenn et in't lopen kummt, ſau hält et de Dü

wel nich up ; de Anger bliwt aber liggen, wo hei

ligt, un in hundert Jahren noch willt jue Räube

un Scape, jue Goſe, Aanten un Häuner da dide

hott weren, wo ſe up'r Stund, graſet.
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De Slag gaw Füer, 'und jü treden alle glit

an einen Stride mit med , un et bleiw, wi't was,

un da grade jue Smet graben was, ſau ſegte de

ole ſel'ge Knuft: Kinders , wenn jü nah 'en affe

katen gan weret , ſau hedden jü vor'n gu'en Rat

düer betahlen möft; de Smet mot of ſin Deil he

wen, und eď denke, wi fettet ehne in uſe Smee!

Dat kummt 'n tau ! Tegten jü ale, un eď war

taufreen , ging nah Boßen, pade mine Sebenſaken

tauſammen, uit andern Dages ſtund edł wolgemut

an'n Ambos in Haſſen. Ed ſme’e med of bale

ſau veel ut den Iſen ’rut, dat eď frien konne, un

et ging ganz gladde in den eſten Jahren .

A8 med aber mine Frue ' en ganzen Tropp

Jungens un Mäkens brochte, un de hungrige Iit

von anno fiwe kam , da wußte eď faken nich . in

noch ut , un ed were wol utekneppen , wenn 'mine

Frue nich immer ſegt herre : Mann, fä ſe, de ole

Gott lewet noch, wer weit, wat Gott weit? Un ſau

tröſte ſei med un ed arbeie drup los, Dag un Nacht,

un nam of wol den Sonndag in'n Koop: si 11.':
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Et regne

Nu ſtund edł mal abenda , et was ſchon late,

vor der Eſſe, un tog den Blaſebalg, und ſlaug up't

Iſen , dat 'r dei Funken von flogen, denn eď moſte

noch ne Affe beſlan, un hadde nein Brod in'n Huſe,

un min Geldbüdel was ſau hollig, wi min Ma

gen, un mine Kinder ſtunden da gang ſtille un ſeg

ten doch mit ehren Blicke ganz lu'e : Aler , Ogen

wartet up ded !

.. Butten aber was en grülich Wedder , un ed

herre keinen Hund vor de Dör jaget. ' Et .

faſte, und de Wind hule, un Slappſni fell’r manke dör.

Da word ganz liſeken an mine Dör floppet,

un min Hund flaug an , ſüß herre ed et noch nich

mal ehört.

48 ed upmake, fonne eď nir feihn, aber ne

Stimme fraug : Woljnt hir de Smet ?

Ja, ſegt ed, komet man herin.

Herin kam en Minſche , de ſach ut wie eine ut ' r

Stadt, und was bon'n Koppe, bet taun Fuiten üle

ſwart ekle'et.

* , Gu'en Abend ! ſegte bei, is et erlaubet, en bett
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chen tau Schuer gan ? dat Wedder is, gar tau

grülich Hüte Abend !

Nüđe mal den Heren em Schemel 'an't Füer,

ſegt eď tau minen öl’eſten Jungen. Wilt jü en

lütchen Slud drinken ? Frue hale mal her, un bringe

'n Knarren Brod

Da fell med in, dat wi nein Brod hadden ; aber

de fine Here ſegte , as wenn hei wüßte , wo med

de Schau drüde : Brod latet man weg, ed hebbe

Stuten bi med. Raupet mal de Kinder her , ed

hebbe genaug vor urch alle.

Da herren jü de Lütchen freten ſeihn : ſolen !

Kik, ſegte de Frem'e, dat ſinedet wol nah mehr ?

Und hei make fine Taſchen leddig , un de Kinder

deen, as ob ſe ehne ſchon tein Jahre Fennt herren.

Mit'n mal ſegte de Frem'e: Meſter, is hei bal'e

fertig ?

Juſtemente ! ſä ed .

No, denne kann hei med wol ' n Gefallen daun ?

Seine vor einen ! ſä ed .

Kiket mal her , ed hew'e en Klungfaut, un dat



113 eo
3

ed better gan kann , drage ed en Sſen darunder,

un dat is med bi den eiſchen Wedder losegan, trede

hei doch en paar Nägel dadör.

Man her ! ſegt eď , und in en Umſeihn was

Aliens faſte.

Wat is mine Schuldigkeit, Smet ?, fraug de

Swartrod .

O, et Wedderkomen , Here! ſegt ed. Et is ſchon

betahlt.

Fründ, reip de Swarte, weil hei ſau'n um

gänglichen Minſchen is, ſau wil ed ehne wat leha

ren , dat ſchall ehne ſchon up de Beine bringen,

un taukomen Jahr um düfle Tit werð hei ſchon

Brot in'n Huſe hebben un of wat datau .

Ed jä : Man glik herut damiðde!

Ne, ſegte de Frem'e, dat draf nemmes hören ,

fome hei hinder de Sme'e.

Hei ging voran un ed

Word ded' denn nich bange ? fraug Kord Erenſt.

Ed were nich midde gan ! reip Eriße Siðau .

'; Un ed of nich ! ſchrie jeder. .
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De Smet regte : 'Ne franke Fuſt :un en Herze

in'n Liwe un ? n topp up'r rechten Stidde dat

let den Düwel danzen ! : - ?

. Het ging lalſo voran un ed hinderdör. !!...

Smet, legt'e, hole hei ſin Ohr an minen Mund.

50 Dat dee eck , und da ſegte heimi

Wat ? Wat ? reipen alle.

!}" Ne; Kinders, ſegte. de Smet, un fách ſau ſuer

un düſter ut, wi de Pape, wenn hei up'r Kanzel ſteit ;

ne; dat ſchölt jü nid, weten, dat nehm’ed mit in

de Er'e, un ſeg? et Frue un sind nich, un in der

Bidite of nich. Hei Tegte med wat in't Ohr,

un'as ec et höre, da funga eď an tau bewern , un

verjauch med . Denn aber .ſprof hei Tut ':: Smet,

ehne deit et riiç: 11Make heiſed neine Sorgen . De

Lüde möget von med ſeggen, wat ſe wilt, en Word

is bi med en Word, un wer meď vou'n Litebliwt,

un med nich verqueer kummt, den ruppe un zuppe

ed nich !

Ed was grade drober ut, wat tau ſeggen ,

aber weg was hei, as were hei ut der Welt epuſtet!



115

I.

Wer was et denne ? reip einer. .

Ging bei denn in de Luft? fraug en andrer.

1.Sunt Hei in de Er’e:?

!! Smet, ſeg doch wer was et denne ? ":

Latet med doch wider vertellen , un ritet med

nich alle Näſelaugden Fa’m 'aw . Ed kann jed nich

allene ſeggen* genaug, hei was weģe, un ed ſtund

da , wiBotter) an der Sunnen , iun konne in en

Wödens'r veire den Ktrain nich ut'n Koppelos weren .

It's Mine Frue merke 'med an , dat eď wat bor

hadde, un ſe meine , ed herre ſau'n ſtille Herzebre

ken, wat eď chr nich upenbaren wolle, un regte up

'n Sondng tau med : Vader, ſegte ſe, ga en bet

chen nah Stürwold in'n Kraug ,du makeſt ſau'n

kruſemirig Geſichte düſſe. Dage her , un geiſt gar

nich under de Lüde . ' *

* Mine Frue , hadde den Nägel up?n ſtoppedro

pen ; eď tog min nüt Kaput an , un ging nah Stra

wold, un ſette med in den Kraug. Ed was noch

nich lange da weſen , da reip de Kräugerſde: ſtins

ders , kikt mal hen, jeßund, komet ſe ! 1.135 '.

8*
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Wer fam denn ?

Ja, da tam de Biſchop von Hildsheim un vele

grote Heren , dei wollen in Stürwolde ſedł wat tau

Gu’e daun , un weren alle tau Pere , un hadden

Trumpeiterá vorup , un maken en Beweer, as wi

de Filmeſchen , wenn ſe Friſcheiten Golet.

De ſeelge Biſchop ſatt up'n Schimmel, dei wolle

nich fau recht moi de Rider , de Sdum ſtund den

Pere bor’n Mule ; un et hebe ſect, un flaug mit

den Stanze un bums ! ſe weren juft bi'n

Krauge - bums! lag de gnädige Here up Gottes

Erdbodden .

De Knechte ſprüngen tau , un heilten dat Perd,

un de Heren hulpen den Bifchop up de Beine, un

hei ſegte : Et is doch Scha'e um dat döne sperd,

dat et ſau balſtürig is ! Wat het et med nu hul

pen, dat et min Captenfeitnant en half Jahr under

de Fuchtel hat , het ? Wenn med einer den Schimmel

daben bringt, dat hei geruhig geit, dei ſchall twin

tig, Goldgülen hebben ! is

Gnädige Here, ſegt eck , mit Verlöw , wenn ed
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et daun dal, ſau fin de twintig Goldgül'en balle

verbeint.

Wer is hei ? fraug de gnädige Here.

Ed bin de Smet von Haſſen .

Kann bei denn Pere bänigen ?

Et kummt up ’ne Praube an !

Sau wil ed ehne dat perd ſchiden .

Ne, et fann glif ſchein ! ſegt ed , nam den Schim

mel bi't Ohr, un flüſtere.

Strutſch ſtund dat Perd, un ſtrede alle Veire

ſtief hen , un zittere un bewere an Hut un Knofen,

juſt fau aš wenn ’n in der Nacht ritt, un dat Perd

en olen olmigen Studen ſieht, de Ludit von ſeck

ſmitt !

Ed aber ftreppele den Sdyimmel, un köre gladde,

dee upſtigen un dat Deir ging ſau geruhig , wi en

old Eſel ut der Biſchop8möle.

De Biſchop ; de Heren , de Rider un Knechte,

de Buren un Stadtlü'e, alle ſperren dat Mul up,

un keiten feď an , as wollen ſe leggen : Yelpt jü

ſau wat ſdon jue Lewedage feihn ?
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i De Biſchop leit mecť dat Geld bringen , lut :

funkelnägelnüe, blanke Stüden, un as eď tau Hus

kam, un dat . Gold miner Frue wiſe, flaug ſe ehre

Hen'e tauſammen , un reip . i . !!!

Herr Se , Herr Je , wo beſt du dat Geld her ?

Lichte, aber ehrlich verdeint! ſegt eď ; Frue ſegt

ed , wi hewt jeße uteſorget ; nú ſcall 't noch gut

gan , un ufen Lütchen wilt wi en guen Dur hins

derlaten , wenn't Gott gefällt , un den Brodform

brukſt du nu nich:mehr ſau hodh tau hängen !

Et Fam of bal'e under de Lüde , dat eď döge

niſche un upſternatſdie Pere ſau 'fromm wi'n spene

tiſten maken könne, un et dure nich ſieh ſau lange,

ſau keimen ut allen Winkeln , von allen Eden un

Kanten, ut'n ganzen Stifte, of ut'n Bronſwikſchen

grote Heren, Grawen un Fürſten, un ed moſte den

Perdokter ſpelen.

Ja, de Slag gam Gold , jü könnt et glöben ;

dat Nägelputchern bringt ſau veel nich in !."

Alle Hagel! reip de Snutenfeger von Gaſſen,

nu wetet mi, wo Bartel dat Moſt halt ! ..
1
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Nu was ed mal, et ſin up taukomenden Klage8e

dag grade tein Jahre , nah Hildsheim weſen , un

kam gegen' twei Uhr nah Haſſen taurügge. Us ed

bi’n Junkernkamp was, fach eck en Minſchen in der

Fohre ftan , de hadde de Hän'e up'n Nüggeu , un

lehne ſed gegen finen Heiſter, in ſtund ſau ſtif un

fafte, wi de ſteinerne Biſchop vor den Ingang fau'n

Gorskloſter , un wer nich nipe tau fach', de moſté

meinen, de Haſſen (den herren ſec en Denkſtein ſet:

ten laten . Wi ed nächer kam , ſau fund ed, dat

et Cord Madyens ut Yaſſen was, dei nu fchon fit

Marie Latern imider der Er'e ligt. Et was en redyt

[djaffnen , braven Minden, de fin Lewedage Reis

nent wat tau Lede 'dan het; – un'as eď elme mot,

un mine Ogen up :ehnie richte , da word med dat

Herzeſivar ; denn Gei ſach ut, wi ,,Jeſus niine Freude,"

un as wenn bei den Dod up'n Geſichte herre. : 3

.. ! IH,Körd, ſegt el,watheſt du deun vor ? dine

Ogen flat vull Water, un de. Hil’ge Krüz - Treppe.

heſt du of vor’n Koppe ?

Ei, ei, fau'n jung Minſche mot nich grämlich
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ſin ; dat Klönen un Stöhnen moſt du den Olen

laten !

Smet, ſegte ord, med fann nein Minſche Gel

pen , un de leiwe Gott will’t of nich , dat het med

uſe Pape ſegt.

Junge, antwore ed , dat verſteit kein Chriſten

minſdie. Spred reine herut, un wenn ed deď ra

'en oder helpen kann , ſau ſchaſt du ſeihn , dat ed

din Fründ bin !

Sih mal , ſegte Kord , da is miner Mutter

Sweſter - Dochter, Fiekſchen Brunotte , dat Mäken

het et med anedan , un ed möchte et vor min Les

wen geren frien !

Gotts Kuduď un fein En'e ! reip ed , warumme

makeſt du denn keine Anſtalten, du Hanswoſt ?

Ach, ſegte Kord Machens , eď kome juſt von'n

Dechent; de het nied aber en Marſch eblaſen ! Hei

moſte Feck wol mit ſiner Hushölderſchen fdul’er: he

wen, denn ſau duler Haar hew' ed ehn noch nich

ſeihn. Du dögeniſche Bengel, ſegt’e, mak, dat du

ut minen Fuſe fummſt, un ga med ut den Ogen !
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Du wuſt ne Blautsverwandte frien , un gegen

de heilge Kerke ded uplehnen ? Kord , Kord , biſt du

nich ſlimmer, a8 en Heide ?

Ed make, dat ed in't Frie fam ; un nu 'weit

ed med nich tau ra'en, noch tau helpen . Wenn eď

dat Mäten nich krige, ſau paſſirt wat mit med,

eď daue med Led !

Smet, regt'e, wenn du med helpen könneſt, de

duſend Daler wollte ed drum geben , dei eď vori

gen Sommer von miner Wärde arwet hebbe.

Dat Geld her , Tegte eď , un dat Mäken ſchall

dine fin !

Smet , ſpredſt du uprichtig ? fraug med ford .

Sau uprichtig , wie dat Geſangbaut ! tröſte ed

ehn .

Gut, ſä he, ed will ded' dat Geld glit bringen ;

wenn eđ minen Willen trige, ſau is 't dine.

Hei brochte ok richtig dat Geld , nir mi blanke

Daler.

Kord, ſegt' ed, wenn man nich mal de Sit kummt,

dat du duſend Daler bitſt, din Wiw los tau weren ?
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Sau lat doch dine Quadelspußen underwegs,

un dau ’, wat du tauſegt heſt, un ga man glik los !

reip hei.

Ja, regt ed, friſche Fiſd;e, gu’e Fifdie, un ver

leiwete Lü’e fönnt nich toiben . -

Ek ging, aber nich glik grade Wegs taun Des

chent ; ed fenne de Welt better, ed mafe man ſau,

as wenn éđ ginge, un wartë bet up'n Abend ge

gen'adit Uhr ; um düſſe Tit plegte de Telge Des

cent, jü wet't et wol, hinder en Glas Win tau

ſitten , kun denn was hei nich ſau bekeerſch.

Ia , Kinders , de Win is doch ne Gottesgabe,

dei ehres Glifen nid het ; hei driwt den dullen stopp

ut, un de Falten ' ut'n Geſichte un ut'n Herzen, un

maket fründlich in guer Dinge !

i Guen Abend, Here! Tegt eď , un rede den 'olen

Decent de Hand Hen..::

:: Kit, ſegt'e, uiſe Smet, ſette hei ſed ; da is'en Glas,

un de Win is ſau fürig, wi fine Eſſe ! No, wat

bringet hei denn Gu'es, ed Teihe et ehne an , hei het

wat up'ı Herzen ?
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Wi fören "erſt von düt in von dat ', 'von den

Kartuffeln in Swinen , von den groten Kemperi

up’n Herenhuſe, von weltlichen un geiſtlichen Stråme

un as eď ſach, dat de ole fründliche Pape ſau recht

up’n Zuige was, leit ec en Worð von Kord Mas

chens finier Safe fallen .

siKöre heimeđ da nich von, Smet, Tegte de Pape ;

fümmere hei fed um fine Safen, Smet, un drinke

hei ſin Glas út! Et geit, un geit nich , Smet;

weit bei nic , Smet, dat et gegen de Geſeße is ? i !

Un dabi kreig hei ſine diden ſwinsleddernen Pos

ſtillén her, un raebrake med latiniſchen Kram vor,

un ſegte ſau veel von den hil’gen Auguſt; den olen

Thomas , den groten Nepomud , den (darpen 4

no, wi hett hei doch glik ? dat med de Dhren

dröhnen — un eď kann doch ſüß wol en gut Deil

Bollwarken verdragen ; Kinders, med word , angſt

in bange, un ed ſegte:

- Min leiwe, beſte Herr Dechent, hole doch man

inne, hei maket med ſüß dod un ' lebendig ! Alle

Hagel, Here, mi tönnt jü dat allen8 in juen Brä
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genkaſten beharbargen ? Weret jü denn nid, bange

vor jeck fülwenſt ? Ne, dat herre ed nich edacht, dat

jü ſau hoch ſtudirt weret !

Kinders , dat ſmede ehne, un de ole fründliche

Mann grenneke un ſegte: Ja , dat het of Sweet

genaug ekoſtet, et fligt nich in'n Kropp berinter !

Un doch, regt ed, hewt alle dei gelehrten Lüde

un Heiligen , dei jü nennt hewt, de Ohren nich

tauſtoppet, wenn ’r vernünftig midde kört word,

un wenn jü med erlauben willt, jed man ein ein

zig Word in't Ohr tau ſeggen , Here,

Smet, reip de Dechant, un heilt ſed finen But

vor Lachen , Smet, hält hei med denn borin up

ſternatſch Perd, oder vor'n wil'en Offen , oder vor'n

dullen Seben ? Smet, Smet, wo denket hei hen ?

38 hei bi Troſte ?

O, Here, ſegt ed, davor ſchall med de leiwe Gott

bewahren, ſau’n guen fründlichen, geſchicketen , klau

ten spaſtor mit ’ n Gedeirze tau vergliken ! Ne, ne !

Aber probiren könnt wi et doch mal , ſchaden fann't

jo nich !
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Up min Word, Smet, regte de Ole, rau wat

is med mine Dage nich paſſirt; wat tau dulle is,

is tau. dulle ; doch wenn hei ir emal up eſtürt is,

ſau mag hei't man verſeiken, aber helpen deit et doch

nich, ſau wahri ed

Herr Dechent, ſit man nich tau vorilig in Swe

ren ; ein einzig Worð man un dabi brochte ed

minen Mund an ſin Ohr und flüſtere, wat eď tau

flüſtern hadde.

Ei, hei is jo en prächtigen Kerel , reip de ole

Dechent, un keik med ganz fründlich an , wiwol ed

of ſach , dat ſine Hän’e zittern deen ; ja, wenn dat

is, ſegt, wenn de Sake ſau ſteit! dat hew ' ed nich

bedacht, dat is ganz wat anders ; nui geit med ne

Lampe up ; 'nu kome ed ' erſt recht hinder ! De

arme, leiwe Kord, un fine Brut, dat gue, lütche Mä

fen ! Ne, ne, eď will ſe nich vor'n Kopp ſtöten, et

were doch ewig Scha'e, wenn ſe fein paar weren

ſchöden !

Weit hei wat, Smet? Late hei de jungen Lüde

mal morgen nah'n Froiſtüde komen ; de Sate let
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fed an'n leſten En'e noch inrichten , ined will

daun, wat eď kann !

Un jü wetet alle, dat vor tein Jahren ffords

Hochtit init finer Mutter -Sweſter - Dochter was,

un wi hewt ' r alle up edanzet, dat de Heide wadle

un en Haarbüdel hadden wi, alle, ſchöner kann ' n

de hod;fürſtliche Perrudenmaker in Hildsheim nich

dreſſeln . 5."," ,Forbes

Aber ſau ſeg doch, Smet, quäle de Buermeſter,

un de andern Gulpen alle midde , wat du flüſtert

heſt, wi könnt ſüß düſle Nacht nid, ſlapen !

15. Kinders, ſegte de Smet, wat ec nich weit, mafet

med nich Heit, is en old Worð, um wahr is et ot,

un ſchaut wahr bliwen ; aber ſau veel könnt jü jed

doch an den Fingern awklawiren , dat de Smet von

Haffen , dei dulle Pere, Offen un Hun'e tau Krüge

krupen let doch ok en olen Papen tahm tau ma

ker verſteit! Find

2011 De ole Sdaulemeſter , de und düſe Geſchichte

vertelle ; het ſpäter noch en lütchen Taufak emaket.
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Hei ſegte nämlich: De Hushölderſche,dei bi den

olen Dechanten deine, un dei gar nich nügirig ſin ,

aber allens geren , weten wolle, keik dorch ’t Slöt

tellod , as de Smet ſau veel mit den Papen tau

fören , un tau kramen hadde ; un að de Smet gan

was, keik ſe wedder dorch ’t Slöttellod , un da ſe

dat Mul nid holen fonne, un dat Sprichyword nich

tau Schan'en weren leit , dat de Mannslüé wetet,

wat ſe ſegget, un de Fruslüe ſegget, wat ſe wetet,

ſau het ſe naher uteköret, un eſegt: As de Smet

wege was, un eď dorch 't Slöttelock feil, da ſady

Kinders, jü mötet aber reinen Mund holen ,

un eď will nir eſegt hewen da ſach eď , wi de

Dedhent ’ne ganze Rege blanke Goldgül'n

telle. Un med het hei man hundert Daler verma

ket, un hadde dody up einen Slag ſau veele Gold

gül’n kregen ! Ne, ne , Lüde, wat is dat duch je

gunder vor 'ne Welt !

Aber wer ſteit davor, dat de ole Körwäſche redit

ſeihn het ? Un wer weit , ob ſei mit ehren legen

Mule den olen fründlichen Mann nic en queien Na

ect,
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men maken wolle, weil hei ehr man hundert Da

ler vermatet hadde ? Un dat was doch vul un ge=

naug ! Denn de Hushölderſche hadde twintig Jahre

up'r Dechanei deint, un was ſau nahgrepſch un

happig weſen, un hadde den Olen ſau benibbeket, dat

bi’n Do’e des ſel'gen Heren ehre Kiſten un Kaſten

ſau füllet weren , dat ſe twei Pere nich treden

konnen !



VII.

De Twargeslöcker.

9





Poror dufend Jahren weren noch keine Swar

geslöđer bi der Marjenborg tau ſein ; nich mal ſau

grot, wi fe de Muldworm maket. : i

Aber jü mödytet wol geren erfahren , wer denn

de groten Löder maket het , de inwen’ig ganz rot

ſind, as wenn ſe de Pöttcher brennt Herre ?

Ed weit, wi dat fam , dat de beiden Löder fedt

updeen, un wenn jü flitig tauhören willt, ſau ſchölt

jü 't of weten .

Da was en Mann , Wulbrand Siðau was hei

heten, de mochte geren allen Dingen up den Grund

komen, un ivenni hei wat ſach, dat hei nich verſtund,

ſau ruhe hei nich eher, un prokle ſau lange dran

herum, bet hei rut Gadde, wat et was, un wenn

et ehne: ok . Geld un Dit koſte, un hei dadorch in

Libe8 - un Lebensgefahr fam .

Nu hadde hei bi der Marjenborg en grot, grot

9 *
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Stüde Land ekoft un regte tau ſiner Frue, denn mit

der oberlegte hei allens, wat hei vorhadde :

Ed will Arwten up dat Feld ſeien ; de et ed , wi

du wol weißt, vor min Lewen geren, un de ftaet ol

vor de Ribben , wenn 'r en Stüde Sped dran

deit.

Hei leit dat Land ploigen un adern ; un mit

Urwten beſtreuen; un a8 fin Naber fegte:

Stellet man Lappen in't Land , ſüß halet jed

de Sparlinge dat Beſte vor der Näſe. weg , ant

wore bei:

Komet ſe,

Sau komet ſe nich,

: Romet ſe nich,

Sau komet Fe! .. :::

Ja, regte de Nahber, wenn de Sparlinge komet,

ſau fomet de riten nich , un wenn de Sparlinge

utblibet, ſau fomet de Artoten .

Hei bruke aber gar nich bange tau fin , un keine

Lappen tau ſtellen , un keinen Iweren tau treden :

denn Morgens un Abends, un tau jeder Sit nam
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bat Kiſchen up den Armtenfel'e kein En'e, un de

Kuduď mochte weten, wo dat Kiſchen herkam . De

Lüde hören et wol, aber ſeihen konnen ſe nemmes ,

dei dat Kiſchen dee.

Aber dat was noch nich allens : up'n ganzen

der was kein Muldhuden, keine Hamus, kein Mi

gemmerken, keine Snigge, kein Unkrut tau drepen ;

wenn et tau ſtark regne , un dat Land up andern

Feldern floot, ſau weren up den Arwten-Fel'e Goten

togen ; wenn et dröge Witterung was , un nich

daue , ſau was doch dat Arwtenfeld friſch , un de

Plänten ſtunden riſch un vull Kraft, un feigen ut,

as weren ſe nah’r Snaur ſettet.

Wi mochte denn dat taugan , un wen mochte

de flinke Hand gehören , de dat Allens in't Wert

richte ?

Ja , de Lü'e terbreken Teck de Köppe darower,

un de Eigendümer of , wiwol et ehne ganz recht

was, un wenn hei vben vorn En'e ſtund, un finen

Blid ower fin Feld gan leit, ſau ſmuunzele hei, un

ſegte in ſeck : Dei Arwten ſchölt fchon (meden !



134

4
Se blaumen of ſau vul, dat dat Feld üle witt

was, un utſach , as wenn duſend un Ouſend Botter

pögel an groinen Stengeln un Blädern hängen

deen .

Allens up’r Wiſch , in'n Fele, in'n Holte is

chön , aber nir geit doch ower en geſegnet Feld, dat

ded taurept: Sorge nid ), hir wohnt de Muſitanten !

Aber de Mann, den dat Feld gehöre, forge doch ,

un hei kam alle Dage ut'r Stadt, un ging de Fore

’runder, un as de Arwten vul Sdivoten feiten, kam

hei twei-, ok dreimal; denn, fegte hei, wat med tau

(adjet, lachet of andern tau , un andrer. Lüde Körbe

fin vf leddig , un min Feld ſchall ſe nich vul maken ;

ja , ja , Wulbrand Lidau paſſet up finen Deinſt,

un verlet ſed nich up’n Pänder!

Un doch hulp ehn dat Ufpaſſen nich ; denn ge=

telte Sdyape frett de Wulf of !

Eines Morgens, da hei mit der Sunne up fin

Feld fam , fund hei vele Schooten utedoppet an

den Stengeln ſitten .

Wat is denn dat ? dadyte hei.
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Sau wat hew' ed doch noch nich erletet; de

Deim het ſed Sit nehmen konnt, un vor'n pandet

keine Furchten hat.

Aber teif , morgen ſchaſt du med ſchon in den

Hal8 lopen ! Wer med anfoiren will, mot froitien

upſtan ! -

Hei ging nah Hus, kam aber gegen Abend wed

der, legte ſed in dat Feld un en Dreſdhflegel bi

ſed. Damit wolle bei den Feldbeim an den Kopp ſlan.

Nemmes kam, un nemmes word von ehne ſeihn .

De Mond ſchine helle, un de Steren funkeln

an'n Heben , un et was ſau ſtille, dat'n hören tonne,

wenn ſed en Blatt rege ; de Wachtele ſlaug ehr

,,Wadwidiwada, de Nachtigall fleitche, un et was

ſau ( djöne wi in'n Himmel.

Trippel , trippel, trap, trippel, trippel, trap! ging

et up einmal up'r Brügge bi der Marjenborg,

trippel trap! : a8 wenn hundert un hundert Müſe

over de Breder gingen.

Liſeken , liſelen fam et nächer un nächer , aber

de Mann in'n Fel'e tonne nir feihen , wenn hei ol
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1

wat höré. Ih , dachte hei , wat is denn dat bor

'ne Makerie ?

Dat frigt uſe Borgemeſter nich klein, un uſe

Paſtor of nich ! ſä hei bi ſed.

Mit’n mal huſch ! huſch! kam et in dat Feld

herin , wo hei lag, un de Arwtenſtengel bögen ſede

hen un her, un de Sdjooten baſten utenander , un

wuren utelöftet.

1.Aber wer dee et denn ?

De Mann, dei up'r Luer lag, teil nipe tau un

fimelire hen un her ; endlich word ehne dat Ding

och en betchen tau bunt, hei ſprung up , un ſlaug

mit finen Dreſdhflegel umſed , as wenn hei dul were.

Da fell ehn mit einmal en lütchen Haut up

de Näſe, un glik darup en pupig, winzig Weſen , dat

fach ut wi’n Minſche, un was doch nich ſau grot

wi'n sperklemmer.

De Mann pace tau, un hadde den Haut un dat

lütche Ding in der Hand, un et ſtangele, weene,un reip :

Leite Mann git med minen Haut wedder,

ed hebbe ded doch nir tau le'e dan !

$
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Dinen Baut Tohaſt du hebben, in 108 will eď

deď of laten , wenn du med ſegít, wo du her biſt,

un wat du hir tau daune heſt, un ob du, un wer

ſüß noch, an mine Arwten gan biſt.

Ad), leiwe Mann, ſå de Lütdhe, ed bin en Wich

telmann, un wohne da gegenower in'n Brinke, un

ed un de andern mines Gliken hewt ded din Arw

ten-Feld taurechte maket , un dat Ungeziefer wegea

dreben, un dat Unkrut ejätet, un davor, dachten wi,

werd , de gu’e Here uſch wol erlauben , en Mund

vull hentaunehmen.

Ei, ei, ſegte de Mann, jü mötet juer veele Mü

ler ſin , ed hew't an den utgedöppten Schooten ſeihn.

Wuttu med nu minen Haut geben ? reip dat

lütche Püppfen, un weene dabi wi'n Kind.

Ja, lütche Kerel, aber du moſt međ wiſen, wo

du wohnſt.

De Wichtelmann ſparrle fed erſt dagegen ; as

hei aber fach , dat de Hildsheimer up finen Kopp

beſtund, ſegte hei :

Sau kumi denn , du Queſenkopp !
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De Mann draug den Lütchen , in de 'Lütdhe

regte, wohen hei gan ſolle.

Hir wolne wi, pipe de Wichtelmann , nu lat

med lopen !

De Mann ſtülpe den Haut up den Kopp. von

den lütchen Burßen; un huſch ! was hei under der

Er'e. Sidau fonne dat Lod nich mal ſeihn,

fau klein was et. Hei nam aber en Stod, belif

teifene ſed de Stidde, un kam den andern Dag

wedder, de Schute up der Schulder, un de Pilhade

in der Hand, un regte tau ſed ſülmen :

Wenn 't Glüde gut geit, Wulbrand, ſau find'ſt

du hüte noch Gold un Perlen un Edelſteine.

Hei .nam dat Teiken weg, fung an tau graben

un tau haden , un arbeie drup los, as wenn hei in

einen Dage von einen En’e der Er’e bet an't an

dre bohren wolle.

:: Vief Faut mochte hei wol graben hebben , da

höre hei wedder dat Müſegetrappel rund um ſed ,

un grade wolle hei fine Schute upberen , un da

henſlan , wo dat Getrappel berkam ,
denn hei
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dachtei en Männeken tau gripen , un dat folle ehn

in de Schapkamer foiren , - da fam ehn uit hun

dert Lödern up einmal armediden Noot entgegen ,

11 de Noot was ſau ſdharp, dat ehn de ogen owers

gingen , un hei hauſten , pruſten im keichen moſte, wi

de Ödcſte in'n Lüdekenhospitale.

Hei make, dat Hei von den Plaße wegkam, un

wenn hei feď nidh 'up de zaden begeben Herre, ſau

were hei wol verbrennt. Denn nu ſlaugen de

Flammen hushoch 'rut, un Aſde, in Steine, Er'e

un Graspölle flogen in de Luft, un et was en Krachen

un en Rumor, as wenn in der Gurfentiet en Gewitz

ter an den Bargen ſteit, un nid) hen un her kann .

De Mann ſprung in de Innerſte, un mafe,

dat hei up de Wiſch kam, aber dat Füer tam hin

der ehne her, un wenn hei nich Kopps under Kopp8

ower nah Hildsheim lopen were, ſau herre ehn dat

Füer an'n En'e doch noch epadet .

Dat Füer was ſau grot, dat de Hildsheimſchen

mit den Sprißen ankeimen, in der Meinung, de Mars

jenborg ſtün'e in Flammen. Drei Dage un drei
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Nächte brenne et in'n Barge, un frache et in den

Lüften, un de Innerſte was ſau heit, dat Eier drin

koket weren konnen, un dat Water gung ſau hoch,

dat et de Wiſchen owerſwemme, un hi'n Damm

dore in de Straten leip.

Iwei grote Löder weren utebrennt, jedwedes

fau grot wi 'ne Stube , un noch hütiges Dage8

fann man ſeihen , dat et darin brennt het.

Von den Lütchen word nix mehr hört un ſeihn,

un wer jeße gu’e Urwten hebben will, mot ſül

wenſt drup paſſen, ſüß werd nir drut !



VIII.

Up'n ſteilen Stig.





Wat dines Ämtes nidh is,da lat dinen Vora

wiß !

Dat weit nu wol jeder , un ſegt et duſendmal,

wenn hei fieht oder hört , dat en näſewis Minſche

in Schuld un Ungeduld gerät ; kummt aber mal

Lit un Gelegenheit, ſau geit de ſpottende Homeſter

ſülwenſt in dat Garen, un ſitt in der Meſekenfalle,

eh hei't ſed verſieht.

Drei junge Börger togen eines Abends up den

Anſtand.

Büſſen, Waterſtebel, Holſter, alens was parat,

un de Hun'e von gu’er Art.

Sei gingen up den Finkenbarg tau.

Wenn 't da nir giwt , ſau gat wi nah'n ſtei

len Stig ! ſegte Fritſchen Swinebart.

Dat verſteit ſed ! reip Kunrädchen Reeſe.

Kinders, blibet da wege ! warneHeinerken Mohn=
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kopp , un make dabi en Gefichte , mi ne Katte, dei

in'n Swang 'kneppen werd.

Warumme denne ? fraugen de beiden andern .

Da tredet de wille Jäger ! ſegte Heinerken Mohn

topp.

Du biſt 'ne Bangebüſle, Heinerken !

No , et is da nich richtig ; min Bader het et

erlebet, un duſendmal vertellt, un wenn hei't ver

tele, ſeip ehne noch immer de Sweet,an'n Koppe

'runder !

Wer weit, wat dinen Vader 'drömt het !

Se togen in'n Finkenbarge hen un her , teiten

ſed de Ogen blind , aber ſe Gören un feigen nip,

kein Swanz kam ut der Didenunge, un de Hun'e

fun'en teine Spur.

Se ſtunden un'en au'n ſteilen Stig.

Vorwärts ! reip Fritſchen Swinebart, wi mötet

en Reh oder 'n Hirſch hebben, ſüß brühet uſch uſe

Fruen, wenn wi inkomet, un fichelt uſch Notjäger!

Ed ſegge noch en mal , blibet da wege ! reip

Mohnkopp.
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Wetet jä wat fel- Kunrhdchen Keeſe in , eď

hebbe Hunger in iden Kamafdhen un jü gerviffe of ;

de Mondi richint fan helle an et 'is ſau gladde Wed

der, latet und henſetten gan, un en betchen anbiten !

Dat leiten ſe ſed nich tweimal feggen , freigen

ehren StümpelWoft un ehren Buddel ut den Hol

fter, un fungen an atau ſnabeliren..!!

Eben ftang Fritſchen Swinebart fin Knip tau ,

dat 'et klappe,'un ſegte: !!! !

Nu latet uſch upbrefen !

Da tam vøn'n fteilen Stig, boben von'n Paſte,

de Gluhſwanz, un dreihe fed hoch in der Puft 'rum .

!!! Dat is den wil'en Jäger ſin Vorrider ! reip

Heiherken Mohnfopp, un bekreuze ſed . It of

Et dure of nich „ſieh' ſau lange"., da gamo et

en Beinattere in der Luft, as venn duſend Spit

fchen fazllen oder ao wenu bi'n Friſdyeiten en Pott

vull Müſe upfligt, un de Swärmer krachet. ***??

Middentborch dat Gepraſſetesdröhne ineStimme,

a8 wenn en Jäger rüden dee :

Hoho ! Nadu ! Soho ! Radobo ! is 03

10
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De drei Jäger ſprungen up ehre Beine.

Wat ſegg't jü nu ? fraug Seinerken .

Weift du wat ! ſegte Fritſchen , wi wilt den

wil'en Jäger jagen helpen !

Herr Ie, daut et doch nich !

Se leiten fed aber nich irre maten .

Hoho ! Rüdo ! Soho ! ( chrie Fritſchen Swine

bart, dat ehn de feble benah baften dee..

Hoho ! Nüdo ! Soho ! reip Kunrädchen Reeſe

midde.

Aber Heinerken Mohnkopp was wi up't Mul

'flan , un rege fine Lippen nich .

Da gung de wil'e Jagd hen dorch de Luft, un

noch lange, lange konnen ſe dat Namenten unGe

triſche hören .

- 11 No, du Apenſwang, wat regſt du nu ? fraug

Fritſchen mit Lachen , wat bet ufch de wil'e Jäger

dan ? tahrs 330113, 19" in

já Si man fhile, dat hei , nich wedderkummit: regte

Mohnkopp.

Da ſeigen fe den Gluhfwänz!webder. 11.

1
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Kil, de Vorrider is ſchon wedder da ! lache Stun

rädchen Keeſe.

Piff! paff! Plipp ! klapp ! ruſche, et ober ehren

Köppen.

Hoho! rüdo ! Toho ! rüdoho !

leit de wille Jäger fine Stimme erſchalen, un de

beiden näſemiſen Jäger ſtiinmen medder midde in . -

Mit enmal hören ſe dichte hinder Ted 'ne Stimme,

de reip :

Vorwärt8 up'n ſteilen Stieg 'rup , hüte will

eď up Minſdhen ri'en !

Hud ! ſatt wat up Fritſchen Swinebarts un Run

rädchen Reeſe's Schuldern , un et mas fau ſtar,

dat ſe benah in de Knie 'Junken weren .

Vorwärte ! Heit et da , un re wuſten nich , wi et

kam, aber ſe moſten gan , et dreiw ſe wat mit ’ner

Gewalt, dei re.ehr Leben nich ' ſpürt hadden .

Midden up’n ſteilen Stig wollen ſe reſten, denn

de Sweet leip ehnen armádide an'n Koppe hendal ;

aber jo nidy! wider moſten ſei, dat ehnen alle Kino

ten an'n Libe bebern .

10 *
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Wat dreiw fe denn ſau mit Gewalt ?

3h, de yudup, dei up ehren Schuldern fatt !

Men dei up'n Rüggen fitt, de mot voran , ſau

lange hei fann , oder ſau lange et den wil'en Sä

ger gefällt. Zwar bruket hei keine Sporen un Pit

ide; un ſegt nic, hopp ! hopp ! aber ?ne Gewalt

het hei ober dect, wi de Wind ober en Strohhalm !

Un as fe ſau ftigen deen , de (ware Laſt up'n

Rüggen im dat Düwelsſpektakel um’n Kopp rumme;

wor’ent de vortißigeit Jäger ſau bange, dat ſe dat

Mul nich updeen , un wenn ſie dat of evolt her

rent, ſau herren ſe et nich könnt ; denn , wen de wille

Säger under der Fuchtele het, de kann kein Word

ſpreken, nidy mal ſeufzeni kann bei.

to Endlich ,si'ne Klodenſtun’e was vergan , un de

beiden Näſewater weren mit ehren Kräften an'at

leſten En'e, un ehre Knie breken tauſammen ,

endlich weren ſe oben up'll Faſte, un de Satans

ſpauf ſprung in der Luft. ste

Da leigen de beiden Jäger vor Dot.

Mohnkopp ſtund un'en , toibe uu zittere.

!

-
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Nahgrade fund hei finen Mut wedder, un ging

en paar Schritte wider ; aber hei moſte noch en

gut Sdhuer luren , bet hei ſine Frün'e anſidhtig word !

Ach, wi Teigen dei ut ! :: .

-- Kridewitt was ehr Geſid; te , as dat Mondlicht

up ſei fell; ehre Knie ſleigen tauſammen vor Swäche

un Furchten , un as ſe nädjer keimen, ſeigen ſe all

heil ut win Schöttellappen , un as wenn ehnen

alle Glider aweſlan heren .

O herren wi man dan, wi duriſegt heſt! reipen

de beiden , un fellen up Gottes Erdbodden , un res

gen feď nich. sendi

Heinerken Mohnkopp hale Water , un ſprittche

et ehnen in't Geſichte , un ag ſe de Ogen wedder

upſleigen , gaw . hei jeden en lütchen Slud in Brod,

dat ſe ſeď verhalen möchten .

Wi fe nu wedder up ehren Beinen ſtan konnen ,

un ſeck uprichten, ſegte Fritſchen Swinebart :

Ei, wat hebbe edł denn Swares in miner Jagd

taſchen ? Et tredet med jo ganz dal ! Et geit med

noch nich better ! reip funrädchen Reeſe.
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Sau tiket doch mal tau !

Eben ſmeit de Mond fin hellſte Licht up de

Stidde, wo de drei Jäger ſtun'en, as Fritſchen Swi

nebart un Kunrädchen Keeſe in ehren Holſter grep

pen un jeder. 'ne ole, awgetogene Perküle

beruttog. --

Wat is denn dat ? reipen alle drei , un keiken

fed verwundert an :

„Iü bewt vor med hüte :'arbeiet, ſau mötet jü

ok juen Lohn hebben !"

dröhne ober ſei 'ne Stimme, un wenn et jedł noch

’mal infallen ſchöle, meck tau oiben , ſau ſchölt jü

da boben up’n Faſte mit med un miner Geſellen

eten : Perfleiſch un Fun'efett is ' r noch genang

vor jed näſemiſen Jäger ut Gildsheim !



Mit Lachen ſegt man't Dütſch.
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D. Stammgäſte weren bet up einen -in'n Ops

perkrauge verſammelt.

::. Et Weren ehrer Seben .

1. Kunrädchen Schimmelmann, de Monarchenma

ter mit der ro'en Näfe, ben de Büde nahgeiben , dat

hei um fine Näſe en charlafen Futterals dräuge,

un von den ide böſen Müferfegten ,dat deblaue Twees

ren ut finer Näſe ? ruti wolle, un ſé kopperfarbig

matet Hevre, fatt an finer Stidbe hindern . Oben,

un ſmöke lang.

Ehne gegenower fatt Fritſchen Kortebein , de

Schauſter, dei den Dompapen dat Trumpetterſtüd

fchen tau lehren verſtund, un dei jeden Dag tivet

mal in den Opperkraugikam ; einmal Abends tau'r

Erholung, un jeden Dagof det Morgen8 ſau inʼn

Vorbigan,unmat gu'en Dag un adjis tau rſeggen . “

Darup - Folge Peter Schüdbetamp ; hochfürſtlich
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ſtifthildsheimſche Leitnant bin Pervolfe, dat, wol

verſtan, teine pere hadde.

Hei hadde de Peinſche Revolutſchon mit dämpen

hulpen, un was mit der ganzen hochſtiftſchen Ka

valerie, veertein Mann ſtark, up’n Aderwagen von

Hildsheim vor Peine rüdet.

De Vere was de Diſchermeſter Philipp Kun

kelfant, dei bloß gu'n Abend un gu’e Nacht ſegte,

un den ganzen Abend fine Lippen un Lunge nich

anders rege , as wenn hei dat Glas an , dat Mul

brochte , wat alle fief Minuten tweimal geſchach ;

drunt alle Dage up'n Oppernikrauge veir Lütche,

maket dat Jahr ein duſend veir hundert un ſechzig

lütche Sluc, un in'n Schaltjahre veire mehr.

31 Saun fiften ſatt da de Wullenweber Paul

Knote, en luſtigen Kumpan, dei fine drögen Wipe

mate, jeden Abend Damenbrett ſpeele, um et immer

mit den beilt, de de meiſten Groten inſchenken leit.

Dat halwe Duş make de oſterdörſche Schaap

meſter Karel Eife vul , dei ſed immer mit der Obriga

keit in den Haaren lag , un nod) vor forten in'ner
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argen Patſche weſen was, weil hei in Biſin von

veelen Gäſten up'n Opperkrauge ſegt hadde :

Den leiwen Gott trueď nich, nah uſen Bor

gemeſter frag' eď nich , un min Hund is fläuker,

as uſe paſtor. Ei, da was de geiſtliche un welt

liche Obrigkeit up den Beinen ! dat was en Freten

vor dat hochnotpeinliche Halogerichte ! –

Aber de Schaaper' was en ' olen Foß , un ſegte

in'n Verhöre, as ehn de hochfürſtliche Hofgerichts

rat anpruſte ::. i

Wat hem ' e denn Böſes ſegt ?

Den leiwen Gott tru ? eď nich ; denn nülich was

et ganz gladde Wedder an'n Morgen , " a8 ed uttog,

un gegen teine was ed ſchon ſau natt wi ne Mas

terratte.' Nah den Borgemeſter frag ed nich ,

denn eď weit, wo hei tau fin'en is . : Un min Hund

is fläufer a8 de Paſtor ! Ja , Herr Hofgerichtsrat,

nülich hewt ſe den Paſtor ut'n Opperkrauge rut

ſmetten , weil bei dide was, un Krafeel anfung, un

andern Dages ſatt hci doch wedder in den groten

Lehnſtaul hinder ſiner Pulle ;: minen Fir hewt ſe
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da - aber of mal tut: ſmetteur, un fit der Lit blimt

bei immer vor der Dör figgen , wenn hei mit med

geit. ..

Ul.1" ſau fam . de Schaper mitn blauen Oge das

von.

De Sewete aber + kiek, da deit ſed de Dör.up,

un de Teß Stammgäſte lachet mit beiden Baden,

denn herintrett de Sewete, Karel Kaniz, de kaiſer

liche Notar, de ower de ganze Welt ladje.un ower feď

ſülwenſt an meiſten , ſed immer freue , wenn hei

andern 'ne Näſe dreihen fonne, ui middelache,

wenn ehne ?ne Näſe dreiht word .

Kinders, ſegt’e, glik hinder. med kummt de Bor

gemeſter von der Nüſtadt , den willt wi mal en

Schabernad ſpeelen . · Stille, da is bei ſchon!

De Borgemefter von der Nüſtadt ſette ſed in

den groten Lehnſtaul, Fride ſine Meerſchum - Pipe

an , un ſmet fine ogen :Gen un her, as wenn hei

feggen wolle : Bined nich de rike Borgemeſter

Hünefeld von der Nüſtadt, den up'n Reichsdage de

Ataiſer taunidet. het ?
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A

Herr Borgemefter, regte de Notar, wat giw't denn

Nüed in'n Amt Loſebed ? Allen8 tul in froh ?

9 Ne, Tegte de Forgemeſter, de Düwel is wedder

toe under den stehrwe'er Soren ; de gluhe Wagen

mit'n Geldwagen binder ſed let ſed wedder ſeihn;

de Nottenmieſter Piper het et med anezeigeta:5,13

1. Wenn wi-man ' de Geldwagen herſen ! Fegte de

Notar. :: ;

Wenn eď Borgemeſter von der Nüſtadt were,

Fau leite ed under den Kehrwe’er mal nahgraben ,

denn da geit de Geldwagen in den Bodden ! reip

de Mullenweber .

De Monarchienmaker ſegte : Dat is wol nich

Ohne!!

! De Schauſter fung an tau fleitchen : : ,

Uſen Borgemeſter

Stet' ed in'n Sorneſter !"

De Hod,fürſtlid , ſtifthildsheimſche Leitnant meine:

Et het dody faten fine Richtigkeit mit den Spoiten ,

De Diſchermeſter ſette fin Glas ait de Lippen ,

un regte gar nir . ' It
p !



158

De Schaapmeſter ſegte : Herr Notarius, glömt

hei an ſau wat ?

Schaapmeſter, reip de Notar,meint hei, ed ſpeele

en Vertel in der Hildsheimſchen Lotterie, un were

in'n koppe nich rechte Plaut ? -

Man langſam , man langſam , Kanig , regte de

Borgemeſter , et kummt dine Sit of mal , un ed

wolle, et keime düſſe Nacht noch en Geiſt, unſtoppe

ded din berwegen Mul!

Med folle einer komen, lade de Notar, edł woll'n

mine Acten an'n Kopp ſmiten , dat hei an Karel

Kaniz denken ſolle!

C. spah , klauke Häuner legget of in dé Brennet

teln . Hew' man nich ſau'n Prott, Notar ! weiſt

du nich , dé wadeligſten Räder knarrt an meiſten !

ſegte de Borgemeſter, un ſpeele up dat Podagra

an, dat den Notar zwide un zwade.

: 911 Dat' veele unrecht gati, maket den Weg nich

recht, Borgemeſter ! fegte de Schaper. "

, !!! Benah folled doch glöben , dat'r manchmal

wat anne is , ímeit de Notar datwiſden , un mate
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dabi en Geſichte, wie' en Minſche, de nahdenkern

Werd .

Yü ſchölt alle noch ſeihn, dat Kaniz an leſten

En'e ſegt, dat eď recht hebbe ! reip Künefeld.

Kinders , Tegté de Notar, wenn jü med nich ut

lachen willt, ſau wil eď jed wat bekennen

Befennen bringt an'n Galgen ! drie de Schauſter.

Latet enn doch utkören ! knurre de Borgemeſter.

Man tau Notar !

Edi glöwe nahgrade of an't Spoiken !

An nahgrade Pummt Hans in't Wamms ! reip

de Monarchenmaker.

Sau Hänget doch 'en Slot vor't Mul, jű Körə

wäſchen ! (drie de Borgerneſter. - Wi biſt du denn

endlich tau'r Wahrheit eľomen, Notar ?

Ja , ſei Tachet med ut, ſüß woll eď ?t wol

vertellen .

Ne, ne, wirwillt alle "Faui erenſthaft bliwen, wi

uſe Borgemeſter.is:: igj's it.

Min leiwe! Karel; imeichle de Borgemeſter,

fau vertelle doch !
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Ed ſatt giſtern Abend, un ſdhreit ne Appellats

ſchon an den Reichshofrat, un hadde med ſau in

minen Acten verheddert, dat eď up de Lit nich

merfe.

Da tute de Wädyter under minen Fenſter, un

brodyte de Elben .

Kort nabber poltere wat de Treppe herup, dat

ed meine, dat Hus wolle inſterten +

No ? no ? reip de Borgemeſter, un mate Qgen

wi'n Kalf, cat eſtoken toerd . 1.

Et tam immer nädyer un nächer: up einmal

ſprung de Stubendör up ; eď keik in de Hödite, un

fac ne lange, bagre, dorſichtige Geſtaft mit wit

ten Haareu in en groten , groten Stod , un ma

gere Hän’e, un en Licht in der Linten --

En blau Licht, niche ? reip, de Borgemeſter.

Blau un rot, ſå de Notar.

✓ Richtig, reip de Borgemeſter, dat bört 'r tau !

Un dat Licht was nich helle un nich. dunkel -

Dat is dat wahre Spoikelicht ! erfläre de

Borgemeſter.

7

3
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Sau Intet ehn doch utfören ! reipen de andern .

Un ed merke, dat dei Geſtalt wat feggen wolle,

un ed fung an tau bebern mi 'n Lämmerſwang

Dat were,med of jay gan ! ſtöhne de Borges

meſter. " " Mi ; ]

Stille ! ſtille ! ſchrien alle.

No ja, edf kann med vor Angſt nich helpen ! --

Un flaug en Krüze

Dat was recht! plage de Borgemeſter herut.

Un be'e en paternoſter

Dat helpet allemal! ſegte de Eminenz von der

Nüſtadt.

Un fraug de Geſtalt: Wer biſt du , un wat

wut du ?

Un de Geſtalt antwore, un regte

Med kummt de Angſtſweet vor’n Kopp ! ächte

Hünefeld.

Un de Geſtalt ſegte : Herr Notar , jue Slum

merke von Husmäken het ſchon in veertein Nächten

de Husdör nich verregelt, un eď wolle jedł warnen ,

dat jü nich möget beſtohlen weren !

11
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Ed bin de Nachtwächter Brandhoſt; is 'r nich

vor'n lütchen Sluď ower ?

Up ſprung de Eminenz von der Nüſtadt ; da

gung ſe hen , un grüße nich, un up'n Opperkrauge

het den Borgemeſter Nemmes mehr efeihn !-
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Seifer junger Eichenſtamm .

de hilgen Krüztreppe u. f. ro .

Falten vor der Stirn haben .

Seite 125 .

eſtürt geſteuert.

verſeifen verſuchen .

Seite 127.

framen verkehren.

legen Mule giftigen Zunge.

queien ſchlechten.

Seite 128.

nahgreprch , nachgreifend (happig)

habſüchtig.

benibbeken, benagen, beſtehlen .

Seite 131 .

Ewargeslöder Zwergslöcher.

Muldworm Maulwurf.

Marienborg Marienburg .

Seite 133,

Kirchen Scheuchen .

Muldhuđen Maulwurfshügel.

Migemmerken Ameiſe.

Seite 137.

Querenfopp eigenſinniger Menſch .

Seite 139.

Lüdefen Männer.

Seite 143.

Homeſter Tadler.

Merekenfalle Meiſenfale.

ſteile Stieg eine bewaldete şöhe

zwiſchen Hildesheim und Gro

nau .

Seite 144.

Diđenunge dichtes Gehölz.

Scite 145.

fnabeliren efien .
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Knip Meſſer.

Faft Spise.

Seite 146 .

baſten berften .

Seite 147.

hendal herunter.

Seite 149.

verhalen erholen.

Seite 150.

Perküle Pferdefeule.

Seite 153.

Monarchenmaker Töpfer.. (Stas

tüenmacher ).

Seite 154.

Pervolt Ravalerie.

Seite 155 .

Unpruſten Unfahren .

Seite 157.

Amt Loſebeck, Spottname für die

Neuſtadt von Hildesheim.

Kehrweder Rehrwieder.

Seite 158 .

In der Hildesheimer Lotterie

ſpielen irre rein .

Seite 159.

verheddert vertieft.

Seite 160.

Slummer te ſchmußiges Frauen

zimmer,

Zu verbeſſern : Seite 25 Zeile 9 von oben lies : Rahbers.

Seite 53 Zeile 2 von oben füge hinzu : wi et twiſchen urch utematet is.
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